
Proletarier aller Länder, vereinigt Jacht

»Alltag des 
Planjahrfünfts
„Freundschaft" und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

KARAGANDA. Vor kurzem hat 
die Vortriebsbrtgade des Lenlnor- 
dentrigers A. Felde aus der Grub« 
„Sapadnaja" die letzten Meter vor
getrieben. die In den Verplllchtun-

Diese Aufgeb« hat ei erfolgreich 
erfüllt. Der Mechanisatorenfrupp de» 
Sowchos hat »ich um 60 Personen 
vergröbert. Da» Programm der zwei 
Planjahre In der Getreidelielerung 
an den Staat Ist überboten. Be
sonder» erfreulich sind die Erfolge 
der Viehzüchter. Die Jehrespllne in 
der Lieferung von Milch und 
Fleisch an den Staat sind tu 127 
bzw. 105 Prozent erfüllt worden.

In diesem Sowchos hat man 95 
Kälber je 100 Kühe erhalten. Das 
ist die höchste Kennziffer im Rayon. 
Das Kollektiv des Sowchos „Ar> 
samasski" verankert die erzielten

Seif Jahresbeginn hat das Beslkol- 
lektiv 5 000 laufende Meter Unter- 
iagemagistralen geschafft

Dee Arbeitssieg dieser Brigade 
aus der Grube „Sapadnaja” ist

Kohlenbecken die 5 000-Meler- 
Zielmarke in so kurzer Zeit erreicht 
hat.

Das Kollektiv will bis Jahresende 
weitere 450 laufende Meter Gru
benbau über die Jubiläumsverpflich
tungen hinaus leisten.

SEMIP ALATINSK. Das Kollektiv 
der Wirkerei „Puschinka“ hat das 
Programm der zwei Planjahre vor
fristig erfüllt. An die Bevölkerung 
des Gebiets wurden Erzeugnisse für 
1 492 000 Rubel verkauft.

Das reiche Warensortiment und 
die hochqualitativ gearbeiteten

vise „Dem Jubiliumsjahr ein StoB- 
linish".

DSHAMRUL Das Kollektiv des 
Dshambuler Superphosphatwerks 
behält das zu Jahresbeginn ange
schlagene hohe Arbeitstempo bei.

In elf Monaten sind über 9 077 
Tonnen hocheffektiver Düngemittel 
über den Plan hinaus erzeugt wor
den, über 4 000 Tonnen davon (al
len auf den November.

Die Schicht B. A. Abramow Ist 
im sozialistischen Wettbewerb wie
der führend. Im vergangenen Monat 
hat sie 1 357 Tonnen Ammophos bei
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Stoßfinish fürs Jubiläumsjahr

Der Gesamtplan in Realisierung der 
Erzeugnisse wurde zu 104,6 Pro
zent, die Auflage im Warenumsatz 
zu 106,7, in Steigerung der Ar
beitsproduktivität — zu 103 Prozent 
erfüllt. Bis zum Jahresende sollen 
Erzeugnisse für 36 000 Rubel über 
den Plan hinaus geliefert werden.

Schicht M. P. Taratsenko — 1 334 
Tonnen gegenüber 1 100 Tonnen 
lauf Plan erzeugt.

KOKTSCHETÂW. Die Initiative der 
Bestarbeiter Moskaus. das Pro
gramm der drei Planjahre zum er
sten Jahrestag der Annahme der 
neuen Vertäuung der UdSSR zu 
erfüllen, land in den Arbeitskollek
tiven von Schtschutschinsk den 
wirmsten Anklang.

Wintersorgen der Landwirte

der Einführung des Systems der 
Qualitätsüberwachung gearbeitet. 
Das System „Rhythmus" sichert eine 
termingerechte Erfüllung der Auf
träge.

KUSTANAI. Das Jub'läumsjahr war 
für die Werktätigen des Sowchos 
„Arsamasski" im Lenin-Rayon, Ge
biet Kustanai, ereignisreich. Das 
Kollektiv der Wirtschaft war Initia
tor des Rayonwettbewerbs um die

Dutzenden Brigaden, Schichten und 
Hunderten Arbeitern der Stadt un
terstützt.

Es gibt gute Voraussetzungen für 
die Erfüllung der übernommenen 
Verpflichtungen. Das 11-Monafspro- 
gremm ist erfolgreich erfüllt. Es sind 
Erzeugnisse für 1 400 000 Rubel über 
den Plan hinaus realisiert worden. 
Die Kollektive des Streckenab
schnitts Nr. 3 der Koktschetawer 
Eisenbahnabteilung, der städtischen 
Molkerei, der Autokolonne Nr.2S85 
und anderer Betriebe sowie über 
2 000 Bestarbeiter haben ihr Zwei- 
jahresprogramnt erfüllt.

Anspruchsvolle Ziele

Rechtzeitig und hochqualitativ
Die Ackerbauern des Gebiets 

Kustanai unterstützen aufs wärm
ste die Initiative der Getreidebau
ern des Gebiets Nordkasachstan, 
sich auf die Frühjahrsfcldarbciten 
1978 rechtzeitig und hochqualitativ 
vorzubereiten.

Die Mechanisatoren des Sow
chos „Nowoiljinski' haben be
schlossen. die Überholung der 
Mähdrescher zum 1. Januar zu 
beenden und den letzten Schlepper 
am 3. Februar in die Bcreitschafts- 
linic zu stellen. Die Hälfte aller 
Kombines ist bereits instand ge
setzt. In der Reparaturwerkstätte

funktionieren zwei Baugruppen- 
Fließbandstraßen — eine für Rau
pen- und die andere für Radschlepper. 
Die Mähdrescher werden in einer 
spezialisierten Werkstätte repariert. 
Es wurde ein Austauschfonds ge- 
schaßcn.

Die Reinigung des Saatguts ist 
beendet, es besteht aus nur star
ken Sorten. Der Weizen wird auf 
den Aussaatstandard erster und 
zweiter Klasse gebracht. Auch die
se Arbeit nähert sich ihrem Ab
schluß. In beschleunigtem Tempo 
wird Stalldung auf die Felder 
transportiert. (KasTAG)

In einer Lehrmeisferbrigade

gemeinsam meistern
Die Kupferschmelzer und alle 

anderen Arbeiter der Gießerei 
Nr. 1. des Werks für Buntmctallbc- 
arbeitung im Balchascher Bergbau- 
und Hüttenkombinat, arbeiten ge
genwärtig angestrengt unter der 
Devise „Stoßfinish für das Jubi
läumsjahr!“. Der Wettbewerb, den 
wir zum 60. Jahrestag des Großen 
OJttober entfaltet hatten, geht 
weiter. 42 Arbeiter unseres Produk
tionsabschnitts liefern bereits Er
zeugnisse für das Jahr 1978, 18 
Personen darunter absolvierten 
dieses Programm bereits vor der 
Jubiläumsfeier. Zu unseren Schritt
machern gehören unter anderen 
Jakob Gelder, Makarim Shapakow, 
Viktpr Eschenbrenner, Assashan 
Nurshanow. Für sie ist eine Erfül
lung des Tagessolls zu HO—115 
Prozent längst zur Norm gewor
den.

Die Initiative, die Makarim Sha
pakow vor einigen Jahren gestar
tet hatte, die Betreuung von zwei 
Schmelzöfen zu übernehmen, hat 
bei uns festen Fuß gefaßt und si
chert hohe Leistungen. Die Ar
beitsproduktivität ist bedeutend ge
stiegen. Es freut mich, als Vetera
nen des Betriebs (ich arbeite hier 
das dreißigste Jahr) besonders, 
daß meine ehemaligen Lehrlinge, 
die erwähnten Bestarbeiter. Meister 
ihres Fachs geworden sind. Sie 
haben es gelernt, das Soll dank der 
rationellen Zeitnutzung — 
bieten.

Jede Schmelze dauert 
Minuten, dabei arbeitet 
fahrene Kupferschmelzer . ---------
im direkten Sinne des Wortes nur 
etwa 4 Minuten. Die übrige Zeit 
beaufsichtigt er den Verlauf des 
technologischen Vorgangs, kann da
bei auch etwas ruhen. An jedem 
elektrischen Ofen arbeiteten zuvor 
zwei Personen. Jetzt betreuen sie 
bei uns gleichzeitig zwei Schmelz
ofen. Man muß aber manche „Klei
nigkeit“ beachten. Die Komponen
ten kommen in bestimmter Reihen
folge in den Glühtopf. Im Schmelz
öfen selbst müssen die Bestand
teile der Charge so geordnet sein, 
daß alle« schneller schmilzt. Da
durch wird der Vorgang be
schleunigt und die Qualität der Le
gierungen besser.

All diese „Geheimnisse“ erfah
ren unsere jungen Arbeiter bei den 
Veteranen, den Schrittmachern der 
Produktion, um den Wettkampf um 
hohe Leistungen mit ihnen auf
nehmen zu können.

zu über

rund 15

eigentlich

Die Ergebnisse des sozialisti
schen Wettbewerbs werden täglich 
nach Schichtschluß. später am 
Ende der Dekade von allen Arbei
tern aufmerksam verfolgt und nach 
Abschluß des Monats auf der Sit
zung im Gewerkschaftskomilee des 
Abschnitts gründlich besprochen.

Wir Schmelzer stehen am Anfang 
des technologischen Prozesses im 
Werk für BuntméfâlTbearbcitung. 
und unsere Erzeugnisse kommen 
auf die Walzstraße zur weiteren 
Verarbeitung. Für die hohe Quali
tät der Produktion kämpfen, be
deutet für uns zu allererst das 
Beschickungsgut genau nach den 
technologischen Forderungen zu- 
sammenzustcllcn, es im Schmelz
ofen richtig zu gattieren, und auch 
die Schmelze richtig zu fahren.

Es Ist sehr wichtig, daß jeder 
Arbeiter Nebenberufe meistert, sei
nem Kameraden helfen oder ihn 
auch ersetzen kann. So ist der 
Kupferschmelzer Jakob Geider zu
gleich Schaber. Schneider, ersetzt 
auch den Beschickungsarßeiter 
Alexander Smolcnkow. Das ist 
nur ein Beispiel.

Ich selbst bin Kupferschmelzer. 
ein einfacher Stammfacharbciter. 
Doch die Betriebsleitung vertraut 
mir die Leitung der ganzen Schicht 
an. Vier Tage in der Woche erset
ze ich den Schichtmeister unseres 
Abschnitts, zwei Tage arbeite ich 
wie üblich an meinen Ofen. An
fangs hatte ich einmal den erkrank
ten Meister Boris Tschuwakow 
zeitweilig ersetzen müssen. Als 
die Leitung mir das übertrug, 
hatte ich natürlich Bedenken: 
Meine Arbeit kenne ich gut. aber 
nun sollte ich die Verantwortung 
für die ganze Schicht überneh
men, Vorgesetzter meiner Kollegen 
sein. Man sagte mir: „Du hast 
doch eine Schule der Produktions
erfahrung geleitet, warum solltest 
du nicht mit deinem Kollektiv 
auskommen?" Wir sind in der Tat 
längst ein gut abgestimmtes, fest 
zusammengcschlosscnes Kollektiv, 
einer hilft dem anderen. Einigkeit 
macht stark. Wir schaßten es da
mals und werden auch jetzt alles 
dransetzen, um das Jubiläumsjahr 
gut abzuschlicßen.

Kaspar GRENZ.
Verdienter Hüttenwerker der 
Kasachischen SSR

Doppelsoll in einer Schicht
Jeden Tag laufen fm Parteibüro 

der Spinnerei und Weberei im Al- 
ma-Ataer Baumwollkombinat An
gaben über neue Rekorde im 
Wettbewerb ein.

Hier eine davon. Die Wcberbri- 
gade, geleitet von dem Meisterge
hilfen und Staatspreisträger der 
Kasachischen SSR W. Iwanez, er
füllt In einer Schicht ein Doppel
soll. Der Brigade wurden 56 Web
stühle zugeteilt, was -die Typenbe
dienungszone aufs Doppelte über- 
trißt. Doch gibt sich der Kommu
nist mit dem Erreichten nicht zu
frieden.

„Ich brauche deinen Rat", sagte 
W. Iwanez. als er das Arbeitszim
mer des stellvertretenden Leiters 
der Wëberel A. Korolklch betrat. 
„Wenn wir die Antriebszahnräder 
der Webstühle ersetzen könnten,

würde das eine beträchtliche Be
schleunigung der Geschwindigkeit 
ergeben. Da sind die Berechnun
gen". und W. Iwanez reichte Ko- 
rotkich ein mit Zahlen beschriebe
nes Blatt Papier.

„Das Ist ein vernünftiger Vor
schlag. Viktor Michajlowitsch", 
stimmte Ihm A. Koroikich bei. 
„Aber ob die Weberinnen das auch 
schaßen werden, denn mit der 
Beschleunigung der Geschwindig
keit vergrößert sich auch die Fa-

. denbruch^aM an Webstühlen."
„Sie werden's schaßen", versi

cherte W. Iwanez.
An demselben Tag wurden die 

Räder mit erhöhter £ähoenzahl in 
der zentralen . Reparaturwerkstatt 
bestellt. NJch einer Woche vervoll
kommneten der Neuerer , und sein 
Ablösonder. der MelstergebiJJ? A.

Mit besonderem Fleiß heben sich die 
Melkerinnen des Spwchos „Trudowoi". 
Gebiet Zelinogred. dem Wettbewerb 
„Stoßfinish fürs Jubil4um;jahr enge- 
schlossen. Viele von ihnen heben ihre 
sozialistischen Verpflichtungen bereits 
eingelösl. Unter ihnen ist auch die 
Melkerin Else Kreker, die seit Jahres
beginn je Kuh schon 3 000 Liter Milch 
gemolken hat 15 Jahre übt sie diesen 
Beruf aus und führt längst den hohen 
Titel „Aktivist der kommunistischen Ar
beit".

Foto: J. österie

Initiatoren 
sind Vorbild

Die Initiative der Bestarbeiter 
Moskaus — drei und mehr Jahres
pläne zum 1. Jahrestag der neuen 
Verfassung der UdSSR zu erfül
len — ist im Kollektiv der Pawlo
darer Bekleidungsfabrik „8. März" 
weitgehend unterstützt worden. 
Die Erfolge des sozialistischen 
Wettbewerbs sind eine güte Grund
lage für die Entfaltung des 
Kampfes um die Erreichung solch 
einer Leistungsgrenze.

Die Bekleidungsarbeiter aus 
Pawlodar haben den Plan im Pro
duktionsausstoß, der für zwei Plan
jahre berechnet ist, .mit anderthalb 
Monaten Vorlauf bewältigt. Alle 
Erzeugnisse wurden nach erster 
Qualitätskategoric attestiert, und 
acht Erzeugnisarten, die die Fa
brik herstcllt, ist das staatliche 
Gütezeichen verliehen worden.

Im Rahmen des Wettbewerbs um 
hohe Effektivität und Qualität der 
Arbeit haben mehr als 2Ö0 Arbeiter 
des Betriebs seit Beginn des 10. 
Planjahrfünfts zweieinhalb und 
mehr Jahressolls erfüllt. Führend 
im Wettbewerb sind die Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit S. 
Henning. G. Kutschcrenko. S. 
fssenbekowa, R. Wassiljewa. N. 
Kaidagorowa und viele andere.

Die Modernisierung der vorhan
denen Ausrüstungen und die Ein
führung der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation sind die Haupt- 
qucllen der Produktionssteigerung. 
In der Fabrik wird ein hochent
wickeltes System der Qualitäts
überwachung erfolgreich eingeführt, 
dem mehrere vom Kollektiv aus
gearbeitete Normen zugrunde lie
gen. Es Ist ein Bewertungsfaktor 
festgelegt worden. Das System der 
Qualitätsüberwachung wird weiter 
vervollkommnet.

M, STESCHENKO 
Pawlodar

Tschernow. ihre Webstühle. Buch
stäblich am nächsten Tag produ
zierte die Brigade mit Ihren Web- 
stflhlen fast 50 Meter mehr als 
vorher.

Ober diesen Erfolg rapportierte 
W Iwanez dieser Tage dein Par
teibüro. Solch eine Erhöhung der 
Leistung wird es der Brigade er
möglichen, schon zum Schluß die
ses Jahres vier Jahresplânc zu be
wältigen. Erhöhte Verpflichtungen 
zum neuen Jahr haben auch die 
Wcbcrbrigudcn, geleitet von A. 
Schiller, S. Dubkow', N. Pantelejew, 
und andere führende Kollektive 
übernommen. Die berufliche Mei
sterschaft, die Beherrschung der 
Technik und die Suche nach Pro- 
duktlonsrescrven helfen den We
bern, die Tagessolls um vieles zu 
überbjeten. 28 Weberbrigaden der ■ 
Fabrik produzieren schon heute 
Erzeugnisse für das Jahr 1979.

Vorfristig erfüllt
Die Farmkollektive des Lenin- 

Kolchos, Gebiet Aktjubinsk, rappor
tierten als erste im Lenin-Rayon 
über die vorfristige Erfüllung der 
Jahresaufgaben im Fleisch- und 
Milchvcrkaui an den Staat.

„Dieser Arbeitserfolg konnte 
dank dem Streben, der Meister
schaft der Farmschaffenden erzielt 
werden", sagte der Sekretär der 
Parteiorganisation S. Isakow. „Bei

uns arbeiten alle mit vollem Kräf- 
tccinsatz."

Im persönlichen Wettbewerb, der 
hier festen Fuß gefaßt hat, sind die 
Kommunisten tonangebend. So. 
z. B. erhielt den höchsten Milcher
trag die Bcstmelkcrin Kommuni
stin Asija Kasijcwa. In 10 Mona
ten erhielt sie je Kuh 2 741 Liter 
Milch.

Hieronymus KELLERMANN

Jedes Jahr. lange vor den Exa
men, ersuchen zahlreiche Abgänger 
der Berufsschule für Mechanisie
rung der Landwirtschaft in Burli 
den Schuldirektor, sie in die von 
W. Rasumzew geleitete Feldbau- 
Traktorenbrigade auf Arbeit einzu
weisen. Der gute Ruf dieses Kol
lektivs ist auch außerhalb des Ge
biets' bekannt An diese Brigade 
wurde auch der Titel „50. Jahres
tag des Komsomol" verliehen.

Der Brigadier W. Rasumzew ist 
einer der besten Lehrmeister der 
Jugend im Gebiet. In diesen Ta

gen beendet das Brigadenkollektiv 
die Reparatur der Aussaattechnik. 
Hunderte Tonnen Dünger wurden 
bereits aufs Feld befördert. Alle 
Schneenflüge stehen in der Bercit- 
schaftsiinie. fm dritten Planjahr 
sollen die Erfolge des Vorjahrs' 
bedeutend Übertroßen werden. Von 
jedem Hektar des über 3 000 ha 
großen Getreideackers will die Bri
gade 26 Zentner Getreide ernten, 
was das Plansoll auf das Zweifa
che übertrißt

Anton DOSCH 
Gebiet Uralsk

HELSINKI. (TASS). Die so
wjetische Regierungsddcgation un
ter Leitung des Vorsitzenden des 
Ministerrats der UdSSR, A. N. 
Kossygin, ist am 7. Dezember aus 
Helsinki nach Moskau abgereist. 
Auf Einladung des Präsidenten der 
Republik Finnland. U. K. Kekko- 
nen, und der Regierung Finnlands 
beteiligte sich die Delegation an 
der Feier des 60. Jahrestags der 
Verkündigung der Unabhängigkeit 
Finnlands.

Nach Moskau
Im Flughafen Helsinki, der mit 

den Staatsflaggen der UdSSR und 
Finnlands dekoriert war, wurde die 
Delegation vom Premierminister 
Finnlands K. Sors. dem Außenmi
nister P. Väyrynen und anderen 
oßiziellen Persönlichkeiten sowie 
vom UdSSR-Botschafter in Finn
land W. S. Stepanow verabschie
det.

zurückge ehrt
Am selbigen Tag ist die Delega

tion nach Moskau zurückgekehrt.
Auf dem Flughafen wurde sie 

von den Genossen A, A. Gromyko, 
K. T. Masurow, M. S. Solomenzew. 
dem Ersten Stellvertreter des Vor
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR N. A. Tichonow, den Stell
vertretern des Vorsitzenden des

Ministerrats der UdSSR I. W. 
Archipow, W. E. Dvmschitz, K. F. 
Katuschew. W. A. Kirillin. N. W. 
Martynow, W. N. Nowikow, I. T. 
Nowikow, S. N. Nurijew, von 
Ministern der UdSSR und ande
ren oßiziellen Persönlichkeiten be- 
gfüßt.

Auf dem Flughafen war auch der 
Botschafter Finnlands In der So
wjetunion Jakko Haallama anwe
send.

(TASS)

Das letzte Geleit
Bestattung des Marschalls der Sowjetunion A. M. Wassilewski

Das Sowjetvolk, die Angehöri
gen der Sowjetstreitkräfte gaben 
am 8. Dezember dem hervorragen
den sowjetischen Heerführer, akti
ven Erbauer der Streitkräfte der 
UdSSR, zweifachen Helden der 
Sowjetunion, Marschall der So
wjetunion Alexander Michailo
witsch Wassilewski das letzte Ge
leit

Den zweiten Tag steht der Rot
banner-Saal des Zentralen M.-W- 
Frunse-Hauses der Sowjetarmee in 
Trauerflor. Auf hohem Postament 
in Blumen gebettet — die Urne mit 
der Asche A. M. Wassilewskis. Die 
Kremation der Leiche Alexander 
Michailowitsch Wassilewskis fand 
in der Nacht zum 8. Dezember 
statt.

Wie auch am Vortag brach der 
Strom Tausender Menschen nicht 
ab, die hierher kamen, um dem 
prominenten Heerführer und ruhm
reichen Helden des Großen Vater
ländischen Krieges ihre Achtung zu 
bezeugen. Sein ganzes Leben war 
ein eindrucksvolles Beispiel rück
haltloser Treue der Kommunist]- 
sehen Partei und selbstloser Tä
tigkeit im Dienste der Verteidigung 
der sozialistischen Heimat.

Am. Fuß des Postaments, 
der Wände, ' ’
i*nd noch 
Es sind ..... 
beilskollekt i v c n. -------- --
wjet- und gesellschaftlichen Or
ganisationen. die sic hierher brach
ten. Im Saal sind Kränze vom so
wjetischen Komitee der Kriegsve- 
tcranen, von den Militärakademien, 
vom Oberkommando und dem Stub 
der Vereinigten Streitkräfte der 
Teilnehmcrstäaten des Warschauer 
Vertrags.

Zur Ehrenwache treten die Mit
glieder der Regierungskonimission 
zur Bestattung an: D. F. Ustinow, 
J. P. Rjabow, A. A. Jcplschew, 
W. N. Makejew, K. S. Moskalenko. 
M. P. Georgadse, M. S. Smirtju- 
kow

12 Uhr. Der Zutritt zur Urne

~~ . . ................ längs
werden Immer noch 

Kränze aufgcstelll
Vertreter von " -

................... Partei-, 
und gesellschaftlichen.: __ I,

mit der Asche des Verschiedenen 
ist beendet. Im Saal bjeiben nur 
die Angehörigen, nahe Freunde 
und Kampfgenossen Alexander Mi
chailowitsch Wassilewskis. Die 
letzten Minuten des Abschieds.

Es ertönen Trauermelodien. Die 
Mitglieder der Regierungskommis
sion für die Organisation der Be
stattung tragen die Urne mit der 
Asche A. M. Wassilewskis aus 
dem Saal und stellen sic auf den 
Katafalk. Der Trauerzug bewegt 
sich zum Zentrum Moskaus.

Am Haus der Gewerkschaften 
wird die Urne auf eine Geschütz
lafette gestellt In Begleitung einer 
Militäreskorte begibt sich der 
Trauerzug zum Roten Platz.

Tausende Vertreter der Werktä
tigen haben sich hier versammelt. 
In strenger Ordnung, mit geneig
ten Kainplbanncrn sind Militärcin- 
heiten angetreten.

Aul den Trlbilnèn sind Mit
glieder des Zentralkomitees der 
KPdSU, der Sowjetregierung, Mar
schälle, Generäle, Admirale und 
Ollizierc der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine, Delegationen, die 
aus Städten unseres Landes zur 
Beisetzung A. M. Wassilewskis 
eingctrolfen sind. Hier sind aus
ländische Diplomaten, Militärper
sonen, an den ausländischen Bot
schaften akkreditierte Attaches der 
Kriegsmarine und der Luftslrcil- 
kralle.

13 Uhr. Der Trauerzug trifft auf 
dem Roten Platz ein. Die Urne 
mit der Asche A. M. Wassilewskis 
wird auf einem Postament aufge- 
stellt.

Die Tribüne 
leunis besteigen _. - --------
sen L. I. Breshnew, J. W. Andro
pow, V. W. Grischin. A. A. Gromy
ko. A. N. Kossygin, F. D. Kula
kow, K. T. Masurow. A. J. Petsche, 
M. A. Suslow, D. F. Ustinow, 
P. N. Demltschew. W. W. Kusne
zow. B. N. Ponomarjow, M. S. So

lomenzew, K. II. Tschernenko,

Mauso- 
Genos-

auszuschen, die Stan’dhaftg’kclt in 
der Erfüllung der angenommenen 
Entschlüsse ließen Wassilewski in 
die Reihe der hervorragenden so
wjetischen Heerführer vorrücken.

Alexander Michajlowitsch Wassi
lewski hat aut dem verantwortli
chen Posten des Leiters der ope
rativen Leitung, des Chefs des Ge
neralstabs, des Mitglieds des Ober
kommandos und Befehlshabers der 
Front viel Arbeit. Schöpfertum und 
Energie zur Organisierung der 
Niederwerfung des faschistischen 
Deutschlands aufgeboten.

Mit seinem Namen sind die Er
arbeitung und Verwirklichung sol
cher großangelegten strategischen 
Operationen wie die Stalingrader 
und die Kursker Schlacht verbun
den, die zu einer Wendeetappe im 
Großen Vaterländischen Krieg wur
den. Als Vertreter des Oberkom
mandos koordinierte er gekonnt 
die Kampfhandlungen verschiede
ner Fronten während der Befrei
ung Belorußlands, der Ukraine, 
des Baltikums und der Zerschla
gung der deutsch-faschistischen 
Truppen in Ostpreußen.

Nach dem Sieg über das faschi
stische Deutschland betraute die 
Partei Alexander Michailowitsch 
Wassilewski mit dem Posten des 
Oberbefehlshabers der sowjeti
schen Truppen im Fernen Osten, 
wo er sich erneut als talentierter 
Heerführer und geschickter Orga
nisator zeigte. Unter seiner Lei
tung wurde die Operation der Zer
schmetterung der Kuantung-Armce 
erfolgreich verwirklicht, was die 
Kapitulation des militaristischen 
Japans beschleunigte.

In den Nachkriegsjahren arbei
tete Alexander Michailowitsch an 
der Festigung der Verteidi
gungsmacht des Sowjetstaats 
Er bekleidete die hohen Posten 
des Gcneralstabschefs, Stellvertre
tenden Ministers der Streitkräfte, 
Kriegsministers der UdSSR. Bis zu 
den letzten Tagen seines Lebens 
leistete Marschall Wassilewski auf 
verantwortlicher Arbeit im Zen- 
tralapparat des Verteidigungsmini
steriums eine umfangreiche schöp
ferische Arbeit, widmete viel Kraft 
der militär-patriotischen Erziehung 
der Sowjetmenschen.

W. I. Dolglch, M. W. Slmjanin, 
J. P. Rjabow, K. W. Russakow.

Im Auftrag des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregicrung eröfinet der 
Vorsitzende der Regierungskommis
sion für die Organisation der Bestat- ----------- o — • -
tune. Mitglied des Politbüros des eher groUangelegter 

t/n.icii .1nrvc-mi- OncFntinnen wie diZK der KPdSU, Verteidigungsmi
nister der UdSSR, Marschall der 
Sowjetunion, D. F. Ustinow, das 
Trauermeeting.

Er sagte: Alexander Michajlo
witsch Wassilewskis Lebensweg — 
das ist ein markantes Beispiel hin
gebungsvoller Treue der Partei 
und dem Volk, selbstlosen Dienstes 
der Sache der Verteidigung der so
zialistischen Heimat. Nach der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution vereinte Alexander Mi, 
challowitsch sein Schicksal für im
mer mit der Sowjetarmee, in de
ren Reihen er einen großen und 
ruhmreichen Kampfweg zurückleg-

Er beteiligte sich aktiv am 
Kampf gegen die ausländischen 
Interventen und die weißen Ban
den, bekundete persönlichen Mut 
und Tapferkeit in den Gefechten 
gegen die Feinde der jungen So
wjetrepublik. Nach dem Bürger
krieg zeigte er sich in seiner Tä
tigkeit als Kommandeur und im 
Stab als kundiger Organisator der 
Ausbildung und Erziehung der so
wjetischen Militärs.

Schon damals charakterisierten 
Alexander Michajlowitsch hohe Or
ganisiertheit. ernstes und schöp
ferisches Verhalten zu der ihm 
aufgetragenen Sache. Besonders 
prägnant oßenbarten sich diese 
Eigenschaften eines Heerführers in 
den harten Jahren des Großen Va
terländischen Krieges.

Die Hefe Kenntnis des Militâr- 
wesens, der breite operative Ge
sichtskreis, das Vermögen, die La
ge richtig einzuschätzen und die 
Entwicklung der Ereignisse vor- (Schluß S. 2)
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In den Parteiorganisationen der Republik

Durch gemeinsame Anstrengungen
Seit Anfang Oktober lebt und 

wirkt unser Volk nach der neuen 
Verfassung der UdSSR. Sie wurde 
in zahlreichen Meetings mit Begei
sterung aufgenommen, die wellen
artig über das ganze Land von 
der Ostseeküste bis zu den Kuril
len rollten. Die Sowjetmenschen 
brachten ihre Einstellung zum neu
en Grundgesetz unseres Landes 
folgendermaßen zum Ausdruck: 
Ja, das ist das Gesetz, das wir er
wartet haben.

Auch in unserem Werk „Aktjub
selmasch" fand ein Meeting an
läßlich der Verabschiedung der 
neuen Verfassung der UdSSR 
statt Dann wurden in allen Werk
abteilungen und -abschnitten Par
tei- und Arbeitcrvcrsammlungen 
abgehalten. Das war der Anfang 
des Studiums des neuen Grundge
setzes der UdSSR.

In der darauffolgenden Sitzung 
des Parteikomltccs besprachen wir 
ausführtlch, wie die Materialien der 
siebenten Tagung des Ober
sten Sowjets der UdSSR 
und der neuen Verfassung der 
UdSSR besser zu studieren und 
zu propagieren sind. Wir erarbeite
ten einen detaillierten Plan und 
bestimmten Propagandisten.

In seinem Schlußwort auf der 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR sagte Genosse L. I. Bresh
new:

„Wir wollen, daß die Bürger der 
UdSSR Ihre Rechte und Freiheiten, 
die Wege und Mittel zu ihrer 
Wahrnehmung gut kennen, daß 
sie diese Rechte und Freiheiten im 
Interesse des kommunistischen 
Aufbaus anzuwenden verstellen 
und deren unlöslichen Zusammen
hang mit der gewissenhaften Er
füllung ihrer Pflichten als Staats
bürger klar sehen. Dazu beizutra
gen, die Herausbildung einer ho
hen politischen Kultur bei jedem 
Staatsbürger zu fördern, ist eine 
wichtige Aufgabe der Partei-, 
Staats- und gesellschaftlichen Or
ganisationen, die für die kommu
nistische Erziehung der Werktäti
gen verantwortlich sind."

Diese Worte dienen als Anlei- 
Hzum Handeln. In unserem

eb wirkt ein großes Kollektiv 
ideologischer Kader — Agita
toren, Propagandisten, Politinfor
matoren, Mitglieder der Grundor
ganisation der Gesellschaft „Sna- 
n'.je". Die Aufgabe besteht darin, 
sie alle am richtigen Platz einzu
setzen, sic rationell auszulasten, 
damit jedem Arbeiter eine wirksa
me Hilfe Im Studium der Verfas
sung erwiesen werden wird.

Gegenwärtig wird das Grundge
setz der UdSSR an 8 Schulen des 
Systems der Parteischulung, an 20 
Schulen der kommunistischen Ar-

beit, an 18 Schulen für ökonomi
sches Wissen und Im System der 
Komsomolschulung studiert.

Die ersten Unterrichtsstunden 
zeigten, daß sie unter hoher Akti
vität der Hörer verlaufen. Während 
des Unterrichts In der Schule des 
wissenschaftlichen Kommunismus, 
die vom Chcfmctallurgcn des 
Werks, Nikolai Martynjuk, geleitet 
wird, zeigten die Hörer an schla- 
S enden Beispielen die weltweite 

edeutung der Verfassung der 
UdSSR auf. Sie sprachen über den 
immer stärker werdenden Einfluß 
der Friedenspolitik unserer Partei 
in der Weltarena. An dieser Dis
kussion beteiligten sich aktiv die 
Kommunisten Nikolai Grusnizki, 
Wcra Karzewa, Iraida Schachrino- 
wa und andere. Sic untermauerten 
ihre Aussprachen mit markanten 
Beispielen aus dem Leben des 
Werks. Anhand von Beispielen 
zeigten sie auch, wie das ehren
volle Recht auf Arbeit, auf Erho
lung u. a. verwirklicht wird, nann
ten Geldsummen, die allein in un
serem Werk für soziale Belange 
verausgabt werden.

Während der Erörterung des 
Plans der Ideologischen Arbeit 
verstanden wir gut, daß die Aneig
nung der Leitsätze des Grundge
setzes durch die Hörer vom Niveau 
der Bildung der Propagandisten

kader maßgebend abhängt. In den 
Seminaren werden theoretische 
Schlüsselproblcme der Verfassung 
diskutiert. Das Schwergewicht wird 
auf die Erlernung der Methodik 
der Propaganda, einzelner Elemente 
der Pädagogik und Psychologie, 
auf eine umfassende Informiertheit 
in Fragen des Geschehens im In- 
und Ausland, auf die Verbin
dung des theoretischen Studiums 
mit der praktischen Arbeit In der 
Produktion gelegt.

Wir Mitglieder des Partelkomi- 
tccs verfolgen aufmerksam die Ar
beit unserer Propagandisten und 
Agitpropkollektivc, verallgemeinern 
ihre Erfahrungen und werten sie 
aus. Weiterhin werden wir die 
Arbeit in Propagierung der neuen 
Verfassung der UdSSR vervoll
kommnen und verschiedenartig ge
stalten. Es werden gesellschaftlich- 
politische Lesungen. wissen
schaftlich-theoretische Konferen
zen, thematische Abende, mündli
che Journale, Gespräche am run
den Tisch usw. geplant.

Die ideologische Arbeit im Kol
lektiv spielt eine positive Rolle: 
Sie trägt zur Erhöhung der Ar
beitsdisziplin, zur Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse bei und 
ist ein Stimulus in der angestreng
ten Arbeit für eine vorfristige Er
füllung des Programms der zwei

Planjahre. Die Losung „Efn Stoß
finish für das Jubiläumsjahr!" Ist 
zur Devise Jedes einzelnen Arbei
ters Im „Aktjubselmasch" gewor
den. In der Vorhut der Wetteifern
den schreitet das Kollektiv der 
Rohcisengleßerei.

Unser Werk erfüllt erfolgreich 
das Programm der zwei Planjahre. 
Wir haben die Produktion neuer 
Erzeugnisse — Zerkleinerungsma
schinen für Grobfutter — aufge
nommen. Davon haben wir in die
sem Jahr bereits 12 000 hcrgestellt. 
Ihre Produktion soll im weiteren 
anwachsen. Unser ganzes Werk 
wächst In schnellem Tem
po, es wird zu gleicher Zeit rekon
struiert. Es wurde mit dem Bau 
einer Werkabteilung für Genau
stahlguß begonnen. Ein wichtiges 
Ereignis ist für uns die Verleihung 
des staatlichen Gütezeichens an 
vier Erzeugnisarten.

An allen Arbeitsplätzen, Ab
schnitten, In allen Werkabteilungen 
hält der straffe Arbeitsrhythmus 
an. Die Kommunisten und alle 
Werktätigen sehen ihre vornehmste 
Pflicht darin, das Grundgesetz der 
Gesellschaft des entwickelten So
zialismus durch Wort und Tat im 
Leben durchzuführen, die Macht 
unserer sozialistischen Heimat 
durch selbstlose Arbeit zu stärken.

Michal! RYLSK!, 
Sekretär des Partelkomitees 
des Werks „Aktjubselmasch"

Aktjublnsk

Anschaulich und greifbar
Die Parteiorganisation der Ge

flügelfabrik Schuchutschinsk ar- 
oeuet beharrlich an der Realisie
rung aer Beschlüsse des XAV. 
Parteitags der KPdbU und der 
Auflagen des zehnten Planjahr- 
Iuniis. Im Kampi um ihre Ver
wirklichung, in der Mobilisierung 
der Mcnscnen zu Stoßarbeit räumt 
sie den Mitteln der anschaulichen 
Agitation einen wichtigen Platz 
ein.

Beim Parteikomitee der Fabrik 
funktioniert schon einige Jahre ein 
Rat Jur anschauliche Agitation, 
aer vom Sexrelar des PaneiKomi- 
tees W. P. Sacharow geleitet wird, 
mm gehören die Aommumsum 
L. G. Achmetowa, G. R. Istomina, 
S. I. Smirnow und andere an.

. Dieser Rat arbeitet nach einem 
Perspektivplan, laut dem die Aus
stattung und anschauliche Agita
tion uer Fabrik regelmäßig er-

neuert wird. Die Mitglieder des 
Rates geben „Blitz"-, Kampiblätter 
und die Wanuzeitung ,JJer Gellu- 
geizüchter' heraus, in denen alle 
interessanten Ereignisse im Leben 
der Geiiugeifaorik ihren Nieder
schlag finoen. So hat das Fabrik- 
Konenuv bereits im Oktober über 
die vorfristige Erfüllung seiner 
Verpflichtungen für zwei Planjahre 
rapportiert. Sofort erschien in der 
Faurik die Losung mit dem Aul
ruf, bis zum Jahresende weitere 
22 Millionen Eier und 250 Tonnen 
Geflügelfleisch an den Staat zu 
verkaufen.

Die Parteiorganisation zeigt an
hand der anschaulichen Agitation 
die Erfolge der Schrittmacher des 
Pianjahrlunfts, unterstützt alles 
Neue und mobilisiert das Kollektiv 
auf die Produktion hochqualilattver 
Erzeugnisse.

Trotz Schwierigkeiten

Entwicklungsnl-
der Wissen-

Technik i s t

Q AS hohe 

schäft und ..................... .. ..
in der heutigen Etappe eine der 
wichtigsten Besonderheiten der 
Produktion. Die weitgehende Ein
führung der neuen Technologie, die 
Hebung des kulturell-technischen 
Niveaus der Werktätigen schaf
fen günstige Bedingungen für eine 
wissenschaftliche Arbeitsorganisa
tion. Sie verlangt keinen großen 
Kapitalaufwand, ergibt aber einen 
bedeutenden ökonomischen Effekt 
und löst die Produktionsprobleme 
komplex.

In den Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft

die Anwendung von Arbeitsorga
nisationskarten verbessert. Sie se
hen die rationellsten Arbcitsvcr- 
lahren und -methoden, die räumliche 
Gestaltung des Arbeitsplatzes und 
seine Elemente, das Betreuungssy
stem, sanitäre, psycho-physiologi
sche und ästhetische Bedingungen 
vor. Der ökonomische Effekt von 
der Einführung der Karten belief 
sich In der Industrie der Republik 
auf 557 100 Rubel.

Große Verbreitung findet in der 
Republik das System der Steue
rung der Qualität der Arbeit und 
der Erzeugnisse. Mit seiner Erar
beitung beschäftigen sich wie die 
Betriebe selbst so auch die

WAO bedeutet
Produktionskultur
der UdSSR für das zehnte Plan- 
Jahrfünft steht geschrieben: „Es 
ist eine weitere Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und des Ar
beitsschutzes vorgesehen. Es gilt, 
die Errungenschaften der Wissen
schaft und Technik, die Vervoll
kommnung der Technologie und 
der Ausrüstung für die Sicherung 
gefahrloser Arbeitsbedingun gen 
weitgehender auszunutze n". 
Die Lösung dieser Aufgabe hängt 
vielfach von der Hebung der Ar- 
beits- und ProduktionsKultur ab, 
denn die wissenschaftliche Arbeits
organisation und die Produktions- 
kuitur sind miteinander eng verbun
dene Glieder des technischen Fort
schritts.

Mil diesen ökonomischen Pro
blemen beschäftigen sich in der 
Republik 592 Forschungsinstitute, 
Laboratorien und Gruppen. 5352 
Büros und Gruppen der ökonomi
schen Analyse, 4 548 WAO-Räte, 
3 042 Büros für technische Infor
mation. *

Die Produktionskultur ist ein 
mehrdeutiger Begriff und erfaßt 
sowohl Oie Vervollkommnung der 
technischen Ausrüstung der Pro
duktion, die Einführung der fort
geschrittenen Technologie, Mecha
nisierung, Automatisierung, die Fe
stigung der technologischen Diszi
plin, Verbesserung der Qualität 
der Produktion, Hebung der Zu
verlässigkeit und Nutzungsdauer 
der Erzeugnisse, als auch die He
bung des Niveaus der Arbeitsorga
nisation, des gleichmäßigen Ar
beitsablaufs, die Verbesserung der 
sanitären Bedingungen, die Ein
führung der Produktionsästhetik, 
die Fortbildung der Arbeiter.

Ein wichtiges Element der Ar- 
beits- und aer Produktionskultur 
ist die rationelle Gestaltung der 
Arbeitsplätze. Eine immer größere 
Verbreitung findet hier die Ein
führung von Typenprojekten, die 
eine Verbesserung ihrer Gestal
tung, Ihre Ausrüstung mit geeigne
ten Werkzeugen usw. vorsehen.

Die Bedingungen und die Kul
tur der Arbeit werden auch durch

Zweigszentrcn für wissenschaftli
che Arbeitsorganisation und für 
Produktionsleitung der Ministerien 
und Ämter. Seine Einführung 
trägt zur Verbesserung der Quali
tät der Arbeit aller Unterabteilun
gen, zur Hebung der Effektivität 
und Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse bei, was sich seiner
seits auf die Hebung der Produk
tionskultur auswirkt. Unter ande
rem produziert die Republik ge
genwärtig 870 Erzeugnisarten mit 
acm staailichen Gütezeichen.

Die Verbesserung der Arbeitsver- 
hältnisse und die Hebung der Pro- 
duküonskuiLur sind wicnlige Vor- 
beüingungen für das Wachstum 
der Produktivität der Arbeit und 
die Anerziehung einer kommunisti
schen Einstellung dazu. Die Schal
tung günstiger Arbeitsbedingungen 
ist eine wientige Richtung in aer 
Arbeitsorganisation. Eine bessere 
Beleuchtung der Arbeitsplätze, die 
Senkung oes Produklionsiärms, die 
Anwenuung wissenschaftlich be
gründeter sanitär-hygienischer Nor
mative, rationeller Arbeits- und 
Erholungsregimes steigern bedeu
tend d.e ÄroeilsproduKlivität. So 
wurden 1976 die Arbeitsbedingun
gen für 5,3 Prozent mehr Men
schen verbessert als 1975. Für die 
Gesundung und Verbesserung der 
Arbeitsbeaingungen in der Indu
strie wurden 19/6 in der Republik 
4 677 060 Rubel verausgabL

Fragen __ _________ „
Arbeitsuedingungen und der ... 
bung der prouuktionskultur wird 
in ucn Plänen der sozialen Ent
wicklung ein großer Platz einge- 
räumt, Gegenwärtig werden sie in 
allen Betneoen erarbeiteL Methodi
sche und praktische Hilfe erweisen 
in dieser Sache die WAO- und 
Produkiionsleilungszentren.

In der Republikvereinigung 
„Kassclciiostechnika" beschäftigt 
sich mit Fragen der Arbeitsbedin
gungen und aer Hebung der Pro- 
uukuonskultur z. B. eine Gruppe 
für sozial-ökonomische und sani
tär-hygienische Forschungen des

der Verbesserung der 
- ------- - He-

Instituts „Ka?selchostechprojekt". 
Sic hat in sechs Jahren 26 Pläne 
der sozialen Entwicklung aufge
stellt. Im laufenden Jahr arbeitet 
die Gruppe am Thema „Verbesse
rung der Arbeitsverhältmsse und 
des Arbeitsschutzes in der 
Schweißproduktion der Betriebe der 
.Kassclchostcchnika'.“

Zur Ermittlung der Betriebe, 
die hohe Kennziffern in der Ein
führung der wissenschaftlichen 
Arbeitsorganisation erzielt haben, 
sowie der Betriebe mit hoher Pro
duktionskultur werden Schau- 
Wettbewerbe veranstaltet. Das 
Zentralkomitee der Kommunisti
schen Partei Kasachstans behan
delte und billigte die Arbeilscr- 
fahrungen des Stadiparteikomilees 
von Rudny in der Mobilisierung 
der Werktätigen zur Einführung 
der wissenschaftlichen Arbeitsor
ganisation und Hebung der Pro
auktionskultur in den Industriebe
trieben der Stadt.

In einer Reihe von Betrieben 
der Stadt: im Bergbauaufberei- 
lungshombinat SoxoiowKa-ßaroai, 
im frust „Shelesobeionstroidetal 
und anueren werden Typenprojekte 
für Gestaltung der Arbeitsplätze 
eingeiuhrt, wird die technische 
Normierung vervollkommnet, wer
den' aie fortschrittlichen Produk- 
lionserfahrungen studiert und ver
breitet, wird eine planmäßige Ar-i 
beit in der Hebung der Beruisqua-' 
liiikalion der Kader geleistet. Gro-; 
ße Aufmerksamkeit wird der He
bung acr Kultur und Ästhetik der 
Produktion geschenkt. In den Plä
nen der wissenschaftlichen Arbeits
organisation der Bergwerke und 
Fabriken d$s Kombinats, der Be
triebe der Bauindustrie, des Wär
mekraftwerks von Rudny sind 
Maßnahmen vorgesehen zur Sen
kung der Verslauoung und Verga
sung, zur Senkung der schädli
chen Wirkung der Vibration, des 
Lärmes, zur Verbesserung der Be
leuchtung der Arbeitsplätze wie 
auch zur Ausgestaltung der Innen
räume und der Fassaden der Pro- 
duktions- und Hilisgebäude, zur 
Begrünung und baulichen Gestal
tung des Betriebsgeländes.

Es sei auch hervorgehoben, daß 
bei der Auswertung des Wettbe
werbs in vielen Betrieben der Re
publik neben anderen Kennziffern 
auch der Zustand der Kultur und 
Ästhetik der Produktion berück
sichtigt wird. So z. B. wurden im 
Titan- und Magnesiumkombinat 
von Usl-Kamenogorsk Bedingun
gen des sozialistischen Wettbe
werbs für eine hohe Kultur und 
Ästhetik der Produktion unter den 
Hallen, Schichten und Brigaden 
erarbeiteL Die Verbesserung der 
Produktionskultur im Komplex mit 
anderen Maßnahmen ermöglichten 
es dem Kollektiv, 1976 die Ar
beitsproduktivität um 3,4 Prozent 
zu heben und den Anteil der Er
zeugnisse mit dem Gütezeichen 
bis auf 74,2 Prozent zu bringen.

Die Arbeitserfahrungen der 
Bestbetriebe zeugen davon, daß 
dort, wo man die Arbeitsorganisa
tion auf wissenschaftlicher Grund
lage erfolgreich vervollkommnet, 
von den Kollektiven große Erfolge 
erzielt werden.

Dai Bauarbeilerkollektiv des Holzverarbeitungskombinats In Peiropaw- 
lowsk steht im Produktionsaufgebot um den erfolgreichen Abschluß 
des Jubiläumsjahrs. Die Brigade Leonid Iwaschkew i t s c n 
ist Sieger im sozialistischen Wettbewerb des Jubiläumsjahres. Leonid Iwasch- 
kewitsch (im Bild) ist ein sachkundiger Leiter der Komsomolzen, und Ju
gendbrigade.

Foto: A. Felde

„Schachtinskaja" heißt nie jüng
ste Grube im Karagandaer Kon- 
lenbecken, die 19/3 produktions
wirksam wurde. Anfangs gab es 
viele Schwierigkeiten — das Kol
lektiv war neu, die Technologie 
der Kohlengewinnung — unvoll
kommen.

Die Parteiorganisation stellte 
sich die Autgaue, die Arbeit so zu 
organisieren, daü die projektierte 
Kapazität in kürzester Zeit erreicht 
uiiu eine Planüberbietung erzielt 

rwerde. Die Kommunisten übernah
men die Leitung der entscheiden
den Produkiioiuabscnnilte. In der 
Vorhut der Wetteifernden schritten

ebenfalls die Kommunisten. Das 
waren W. w. Jcaaiow, Sh. Umir- 
saKow, A. A. Meier, J. A. Kasakow 
und andere. Aut Initiative der 
Parte.organisation des Kohlenre
viers Nr. 3 wurde ein exakter Plan 
aer Arbeitsorganisation entwickelt; 
Jedes Parteimitglied erhielt einen 
Konkreten Parteiauftrag. Im Er
gebnis liefert jetzt die Förderbri
gade hier nicht weniger als 2 100 
—2 300 Tonnen Kohle täglich. Ins
gesamt hat die Grube 65 000 Ton
nen Kohle über den Plan hinaus 
geliefert und 400 000 Rubel einge
spart

In der Vorhut der Wetteifernden
Zum Initiator des Wettbewerbs 

um uie triuuung aer Aunagen des 
zehnten Planjahriunfls in vier Jah
ren wurde in aer Bauverwaltung 
„Promstroi”, Dsncskasgan, die vom 
Kommunisten und Mitglied des 
ueuieispartcikonfitees A. D. Aku
low geleitete Brigade. Diese initia
tive wurde vom Parteikomitee ge
billigt und in allen Grundpartei
organisationen diskutiert. Uber die 
vorfristige Erfüllung des Pro-

gramms für zwei Planjahre rappor
tierten die Brigaden der Kommu
nisten T. 1. Gordejtscliuk, O. A. 
Knecht, B. 1. llinow. Die Brigade 
Oskar Knecht erhielt einen Ge- 
denkwimpcl des Gebietsparteiko- 
mitecs.

Das Kollektiv der Kommunisten 
der Verwaltung steckte sich das 
Ziel, das im sozialistischen Wett
bewerb Erreichte zu verankern und 
zu überbieten.

Nach schöpferischen Plänen
Vor etwa drei Jahren hat das 

Büro des Semipalatinsker Gebiets
komitees der KP Kasachstans den 
schöpferischen Plan N. A. Trifo
nows — des Leiters der Schule 
für Grundlagen des Marxismus- 
Leninismus im Kombinat für 
Stahlbetonfertigteile — gebilligt. 

1 Dieser Plan wurde in allen Partei
organisationen des Gebiets erör
tert Gegenwärtig arbeiten die mei
sten Propagandisten des Gebiets 
nach persönlichen schöpferischen 
Plänen.

N. A. Trifonow hat sich jedoch 
mit dem Erreichten nicht zufrie-

dengegeben. Er vervollkommnet 
seine Meisterschaft, studiert die 
Werke der Klassiker des Marxis
mus-Leninismus. In seinem Blick
punkt befinden sich die Materialien 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und andere Dokumente der Partei. 
Durch gründlichere Erfassung der 
Theorie des Marxismus-Leninismus 
eignet er sich die Kunst eines Pro
pagandisten besser an und ist be
strebt, stets mitten im Leben zu 
stehen, in den vordersten Reihen 
der Erbauer des Kommunismus zu 
schreiten.

Pressedienst der „Freundschaft”

Das letzte Geleit
(Schluß. Anfang S. I)

&

Waliachmet JESSOW, 
Direktor des methodischen 
WAO-Republikzentrums bei 
der Staatlichen Plankommissi
on der Kasachischen SSR

Inlereiianf und inhalts
reich gestaltet Wladimir 
Jakowlewitsch Shilzow, 
Propagandist aus dem 
Zalinograder Pumpanwerk, 
den Unterricht im System 
der ökonomischen Schu
lung. Den Zirkel, den er 
leitet, besuchen 18 Ar-

Unferrichts laufet: „Die 
neue Verfanung der 
UdSSR — Grundgesetz 
des entwickelten Sozielii- 
mus". Dai Studium des 
Stoffes erfolgt in engem 
Zusammenfang mH kon
kreten Arbeififafen des 
Kollektivs.

Die Hörer beteiligen 
sich aktiv an der Erör
terung des Themas.

Im Bild: Wladimir Shil
zow.

Foto: Wassili Labedaw

Auf allen Posten, wo ihn die 
Partei einsetzte, bekundete er stän
dig hohe Verantwortung für die 
anvertraute Sache, hervorragende 
schöpferische Fähigkeiten und In
itiative, hohe Forderungen an die 
Menschen und Verständnis für sic. 
Damit erwarb er große Liebe und 
die Hochachtung der Angehörigen 
der Streitkräfte und des ganzen 
Sowjetvolkes.

Alexander Michailowitsch Was
silewski beteiligte sich aktiv am 
gesellschaftspolitischen Leben des 
Landes, war Delegierter einer Rei
he von Parteitagen. Deputierter 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
einiger Legislaturperioden, wurde 
zweimal zum Mitglied des ZK der 
KPdSU gewählt.

Die Kommunistische Partei und 
der Sowjetstaat schätzten die her
vorragenden Verdienste des Mar
schalls der Sowjetunion Wassilew
ski hoch ein. Er wurde zweimal 
mit dem Titel „Held der Sowjet
union" geehrt, mit acht Leninor- 
den, vielen Orden und Medaillen 
der UdSSR sowie Orden und Me
daillen einer Reihe sozialistischer 
und anderer Länder ausgezeichnet. 
Eine Anerkennung seiner Verdien
ste als Heerführer war seine Aus
zeichnung mit zwei Siegesorden.

Die Sowjetischen Streitkräfte, 
sagte D. F. Ustinow, neigen ihre 
Kampfbanner zum lichten Anden
ken an den hervorragenden Heer
führer, flammenden Patrioten, den 
treuen Sohn der Leninschen Par
tei und des Sowjetvolks. Die lich
te Gestalt Alexander Michailo- 
wisch Wassilewskis bewahren wir 
für ewig in unseren Herzen.

Ans Mikrofon tritt der Sekretär 
des Moskauer Stadtkomitecs der 
KPdSU W. N. Makejew.

Indem wir dem Marschall der So
wjetunion Alexander Michailo
witsch Wassilewski die letzte Ehre 
erweisen, trauern die Werktätigen 
Moskaus zusammen mit allen So
wjetmenschen und den Angehörigen 
unserer Streitkräfte, sagte er. in 
der ereignisreichen Biographie des 
Heerführers A M . Wassilewski 
sind uns Moskauern seine unmittel-

bare aktive Teilnahme an der Or
ganisierung der Verteidigung der 
Hauptstadt und der Zerschlagung 
der Hitlcrtruppen vor ihren Mauern 
besonders nah. In den schweren 
Tagen im Herbst und Winter 1941 
beteiligte sich Alexander Michailo
witsch hier Schulter an Schulter 
mit den Kommunisten und allen 
Werktätigen Moskaus an der Vor
bereitung des endgültigen Sieges 
über den Faschismus.

Wir wissen, wie hoch Marschall 
Wassilewski seine Freundschaft zu 
den Moskauer Arbeitern schätzte, 
führte W. N. Makejew weiter aus. 
Lange Jahre nach Beendigung des 
Großen Vaterländischen Krieges 
bewahrte er unter den seinem Her
zen besonders teuren Reliquien eine 
Ehrenurkunde auf. die die Arbeiter 
unserer Stadt ihm 1943 überreichten 
anläßlich der Herstellung der 
1 000 000. Schpagin-Maschincnpi- 
stole. Alexander Michailowitsch, der 
sich restlos dem Kampf widmete, 
schätzte hoch die Arbeitstaten der 
Werktätigen im Hinterland und 
verstand tief die maßgebende Be
deutung der Einheit von Partei und 
Volk für die Sicherung der Vertei
digungsmacht unseres Landes.

Seine tiefen und vielseitigen 
Kenntnisse, seine gewaltigen 
Kriegserfahrungen, seine großen 
organisatorischen Fähigkeiten wid
mete ' Alexander Michailowitsch 
ständig bis zum letzten Tag der 
Ausbildung der sowjetischen Ar
meeangehörigen, der patriotischen 
Erziehung der Jugend an den heb- 
denhaften Traditionen des Sowjet
volks und seiner Streitkräfte, er tat 
viel zur Festigung der Beziehungen 
zwischen den Truppenteilen und 
Arbeitskollektiven der Hauptstadt.

Das Wort ergreift Armeegeneral 
S. P. Iwanow.

Die Autorität Marschall Wassi
lewskis an den Fronten des Gro
ßen Vaterländischen Krieges war 
wirklich gewaltig, betonte er. alle, 
die mit ihm während der Kämpfe 
zusammenarbeiteten, waren tief 
beeindruckt von seiner Fähigkeit, 
auch die schwierigste Lage zu ana
lysieren, umfassend und kühn zu 
denken, die richtigsten Lösungen 
tu finden. Und war ein Entschluß

gefaßt, so verwandelte sich Alex
ander Michailowitsch in den un
beugsamsten und konsequentesten 
Organisator seiner Erfüllung.

Diese vortrefflichen Eigenschaf
ten offenbarten sich auch bei der 
Erarbeitung der Operationspläne 
und besonders bei ihrer Verwirkli
chung. So war es bei Stalingrad 
und am Kursker Frontbogen, wäh
rend der Befreiung des Donbass 
und der Krim, im Laufe der Be
lorussischen und der Ostpreußi
schen Operationen. Marschall Was
silewski leitete die Vorbereitung 
und die Durchführung der strategi
schen Operation der Zerschlagung 
der Kuantung-Armee, wo er wie 
auch im Laufe des ganzen Krieges 
meisterhaft und sicher die Truppen 
kommandierte, ausgezeichnet die 
gesammelten Kampferfahrungen 
verwendete.

Alexander Michailowitsch Was
silewski vereinte in bewunderns
werter Ganzheit den Heldenmut ei
nes Soldaten und das Talent eines 
Heerführers, hohe Ansprüche an die 
Menschen und herzliche Anteilnah
me, sagte weiter S. P. Iwanow. Er 
war ein bescheidener Mensch und 
pochte nie auf seine Verdienste. 
Wir nehmen heute Abschied vom 
Marschall der Sowjetunion Was
silewski, einem flammenden Pa
trioten unserer Heimat, einem treu
en Sohn der Kommunistischen Par
tei, und wir sind sicher, unser be
stes Andenken für ihn wird unsere 
ständige Sorge um die Stärkung 
der Macht des Landes, um die Fe
stigung seiner Verteidigungsfähig
keit sein.

In diesen traurigen Minuten des 
Abschieds vom Marschall der 
Sowjetunion Alexander Michailo
witsch Wassilewski fühlen zusam
men mit dem ganzen Volk auch 
seine Landsleute, die Werktätigen 
des Gebiets Iwanowo, die schwere 
Bitternis des Verlusts, sagte in 
seiner Traueransprache der Held 
der Sowjetunion I. P. Gorba
tschow. Wir nehmen Abschied von 
einem Menschen, der uns Iwano- 
woem besonders nahestand, der 
Immer stolz war auf seine Heimat, 
wo er geboren wurde und aufwuchs, 
auf das Gebiet der Roten We-

ber, des ersten Sowjets der Arbei
terdeputierten. ruhmvoller revolu
tionärer Traditionen.

Bis zum letzten Atemzug war 
Alexander Michailowitsch eng mit 
den Kommunisten, den Werktätigen 
der ihm so lieben Weberregion ver
bunden. Er interessierte sich stän
dig für die Angelegenheiten seiner 
Landsleute und freute sich aufrich
tig über ihre Erfolge in der Ver
wirklichung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU. Und 
wir, seine Landsleute, waren und 
sind stolz darauf, daß mehr als 150 
Iwanowoer Helden der Sowjetunion 
wurden, 20 Mann volle Kavaliere 
des Ruhmesordens sind und 60 — 
Helden der sozialistischen Arbeit 
Unter den namhaften Menschen 
unseres Gebiets gehört dem zwei
fachen Helden der Sowjetunion, 
dem Marschall der Sowjetunion 
Alexander Michailowitsch Was
silewski mit Recht ein Ehrenplatz.

Im Gedächtnis der Werktätigen 
des Gebiets Iwanowo wie auch al
ler Sowjetmenschen wird Mar
schall Wassilewski für immer als 
ein Beispiel hohen parteilichen und 
militärischen Pflichtbewußtseins, 
ein Mensch außerordentlicher Herz
lichkeit als Sohn der Leninschen 
Partei bleiben, deren Sache er sein 
ganzes Leben restlos widmete.

Die Trauerkundgebung ist zu En
de. Die führenden Persönlichkeiten 
der Kommunistischen Partei und 
des Sowjetstaates nehmen die 
Urne mit der Asche A. M. Was
silewskis auf und begeben sich zur 
Kremlmauer. Bei dreifacher Salve 
des Artilleriesaluts wird die Urne 
in einer Nische aufgestellt und mit 
einer Marmorplatte verdeckt. In 
die Marmorplatte ist gemeißelt:

Alexander Michailowitsch 
Wassilewski

30.
18-95 

IX

5.

XII

Ein Trauermarsch ertönt. Dann— 
die Hymne der Sowjetunion. Trup- 
Jenteil e schreiten in feierlicher 
larschordnung über den Roten 

Platz. Sie erweisen Marschall der 
Sowjetunion A. M. Wassilewski die 
letzten militärischen Ehrenbezeu- 
BU"eCn- (TASS)
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in den Bruderländern'

Den Produktionsplan — 
vorfristig

HAVANNA. Die Werk
tätigen des Zementwer
kes „Jose Marseron" 
(Provinz Santiago de 
Cuba) haben ihren Pro
duktionsplan des lau
fenden Jahres vorfristig 
erfüllt. Seit Jahresan
fang haben sie 538 000 
Tonnen Erzeugnisse pro
duziert. Das Betriebskol- 
lektlv hat die sozialisti
sche Verpflichtung über
nommen. bis zum 1. 
Januar den Ausstoß von

Wertvolle 
Initiative

BUKAREST, fm gro
ßen Hauptstadtbetricb — 
dem Maschinenbauwerk 
„23. August"—wurde eine 
wertvolle Initiative ge
startet. Jeder Arbeiter 
des Betriebs soll Rationa
lisator oder Erfinder wer
den — mit diesem Appell 
ist der Werktätigenrat I 
des Betriebs aufgetreten | 
Alle Arbeiter, Ingenieure 
und Techniker, die Ra- 
tionalisierungsvors c h 1 ä- 
ge machen, bekommen 
hier eine spezielle „Kar
te des persönlichen Kon
tos technischer Erfin
dungen".

Dank der Einführung 
neuer Erfindungen und 
Rationalisieru n gs Vor
schläge übertrifft die 
Arbeitsproduktivität im 
Betrieb allein im laufen
den Jahr den Planvoran
schlag um über 8 Pro
zent

Zement bis auf 585 000 
Tonnen zu bringen.

Gute Nachrichten Ober 
die vorfristige Erfüllung 
der Jahrespläne trclfcn In 
diesen Tagen von Kollek
tiven verschiedener Be
triebe des Landes ein 
Durch hohe Resultate der 
Produktionstätigkeit lei
sten die kubanischen 
Werktätigen einen ge
wichtigen Beitrag zur Er
füllung der Auflagen des 
laufenden Planjahrfünfts.

Im Rahmen des RGW spezialisiert sich Bulgarien auf 
die Herstellung von Elekfrozügen. Das trug dazu bei, 
daß Bulgarien zu einem der we'fgrößten Produzenten 
von Elekfrozügen geworden ist. Allein im Werk 
„Podjom" im Gabrovo sollen 13 000 Elektrozügo mehr 
als im vorigen Jahr hergestellt werden.

Im Bild: Atanas Minew regelt den Schaltblock eines 
Elekfrozugs. Foto: Sofia—Press

TschKD-Tatra-
Sfraßenbahnwagen

PRAG. Tn den letzten 
20 Jahren wurden über 
6 000 Straßenbahnwagen, 
hergestellt im Prager 
Betrieb „TschKD-Tatra". 
in die Sowjetunion gelie
fert Zur Zeit ist eine 
Reihe neuer Abkommen 
getroffen, aufgrund derer 
das Werk im 1. J. 600

Straßenbahnwagen ver
schiedener Typen In die 
Sowjetunion liefern wird

Die großen und ständi
gen Bestellungen der 
UdSSR sichern das 
Wachstum der Produk
tion des Betriebs 
„TschKD-Tatra". der heu
te der weltgrößte Stra
ßenbahnwagenlieferant ist

Bulgarische Erforscher 
des Erdinneren

SOFIA. 30 Jahre sind 
seit der Gründung des 
Geologischen Instituts 
der bulgarischen Akade
mie der Wissenschaften 
verflossen.

Das in den ersten Jah
ren der Volksmacht ge
gründete Institut ist zu 
einem wichtigen Zentrum 
für die Erforschung der 
Naturreichtümer Bulga
riens geworden. Seine 
wissenschaftlichen Mitar
beiter haben in diesem 
Zeitraum Hunderte Expe
ditionen zur Erschürfung 
der für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft so

nötigen Bodenschätze ver
wirklicht. Sie entdeckten 
und erforschten Lager
stätten von Kupfer-, 
Blei-, Zink- und Alumi
niumerz, Kohle und Mar
mor, Basalt und Pcrlit. 
Beschrieben wurden über 
40 für das Land neue Mi- 
neralvorkommcn. Die bul
garischen Geologen spra
chen auf ihrer 'Jubiläums
tagung mit Dankbarkeit 
über die sowjetischen Kol
legen, die ihnen bei den 
Forschungsarbeiten un
schätzbare Hilfe erwie
sen.

m aller »reit®1----------- —......... ■==== meldet

Konzentrierte Bemühungen um 
den Abbau der militärischen Kon
frontation, um die Eindämmung 
des Wettrüstens, um die Abrüstung 
und um die Entwicklung der Zu
sammenarbeit in Europa hat der 
Leiter der sowjetischen Delegation 
Juli Woronzow als Hauptanliegen 
des Belgrader Treffens bezeichnet. 
Vor dem Plenum des Forums der 
Teilnehmerstaaten der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammenar
beit In Europa erklärte er: Nach 
der Konferenz von Helsinki hat 
sich die Lage in Europa zum Bes
seren gewandelt. Doch es besteht 
kein Grund für , Euphorie. Obwohl 
die Entspannung fortschreitet, 
wäre cs verfrüht, zu sagen, daß 
die Gefahr eines thermonuklearen 
Krieges vorbei ist. Sie ist lediglich 
zurückgedrängt worden. Es gibt 
immer noch einflußreiche Kreise 
in der Welt, denen daran liegt, die 
positiven Prozesse zu hemmen oder 
überhaupt die Entwicklung rückläu
fig zu machen. Nirgends in der 
Welt haben die, Kriegsvorbereitun
gen ein derart kolossales Ausmaß 
erreicht wie in Europa. Die zahl
reichen Kriegsflbungen der NATO, 
in die große Kontingente "von Sol
daten und Kriegstechnik einbezo
gen werden, stellen im Grunde ge
nommen militärische Kraftdemon- 
strattonen dar. Hektisch wird im 
Westen an neuen Warenarten und

Hauptanliegen 
des Belgrader Treffens
-Systemen, darunter an Massen
vernichtungswaffen, gearbeitet. Die 
Aufnahme der Neutronenbomben 
und Flügelraketen ins Waffenarse
nal würde lediglich dem Wettrü
sten einen neuen Auftrieb geben. 
Große Besorgnis ruft auch die 
kontinuierliche Erweiterung der 
Rüstungsausgaben der Teilnehmer
staaten des militärischen NATO- 
Blocks hervor.

Die Delegierten vieler Länder 
haben sich besorgt darüber geäu
ßert, daß In Europa zu wenig da
für getan worden ist, die politi
sche Entspannung durch Entspan
nung aul militärischem Gebiet 
zu ergänzen. Es wäre ein Fehler, 
wenn das Belgrader Treffen dem 
Abrüstungsproblem nicht genügend 
Aufmerksamkeit schenken würde. 
Die Delegierten der NATO-Länder 
bei dem Treffen bekennen sich ver
bal zu Entspannung und Vermin
derung der militärischen Konfron
tation. Doch von den 30 verschie
denen Vorschlägen, die von den

Delegationen der NATO-Länder In 
Belgrad unterbreitet worden sind, 
bezieht sich kein einziger auf die 
Eindämmung des Wettrüstens 
oder auf die Abrüstung in Europa.

Wichtige Vorschläge zu diesen 
Fragen kamen von Bulgarien, Ru
mänien. der Sowjetunion sowie von 
der Gruppe der neutralen und 
nichtpaktgebundenen Länder. 
Wachsendes Interesse gilt dem 
sowjetischen Aktionsprogramm zur 
Konsolidierung der militärischen 
Entspannung in Europa, das vom 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, L. I. Breshnew, verkündet 
wurde. Die Annahme der Vorschlä
ge der UdSSR würde für Europa 
von erstrangiger Bedeutung sein 
und zur Verringerung der Kriegs
gefahr, zur Vertiefung der Ent
spannung und zur Festigung des 
Vertrauens führen-

In diesem Jahr begeht das laotische Volk den 2. 
Jahrestag der Gründung der Volksdemokratischen 
Republik Laos.

Im Bild: Ausstellung laotischer und sowjetischer Bü
cher in Vientiane. Foto: TASS

Koloniale Zustände 
auf den Bermudas

Philip Agee 
wird weiter 
verfolgt

Protest gegen Neutronenwaffe
Bei den kürzlich durchgeführten 

Treffen zwischen Delegationen des 
sowjetischen und des französischen 
Komitees für europäische Sicher
heit und Zusammenarbeit wurde ei
ner Erweiterung des Kampfes ge
gen die Neutronenbombe viel 
Beachtung geschenkt. Es wurde un
terstrichen, daß der USA-Plan zur 
Entwicklung der Neutronenbombe 
und zu deren Stationierung in 
Westeuropa eine ernste Gefahr für 
Frieden und Völkersicherheit her
aufbeschwört und ein Hindernis 
für den weiteren Vormarsch auf 
dem Wege zur Einstellung des 
Wettrüstens ist.

In offiziellen französischen Er
klärungen wird darauf hinge
wiesen. daß Frankreich der Mili
tärorganisation der NATO nicht 
angehört und deshalb eine Statio
nierung von USA-Kernwaffen auf 
seinem Territorium nicht in Er
wägung zu ziehen braucht. Die 
französische Öffentlichkeit könne 
jedoch nicht umhin, darüber Be
sorgnis zu empfinden, daß an den 
Grenzen des Landes möglicherwei
se eine neue ungeheuerliche Mas
senvernichtungswaffe stationiert 
wird.

D:e amerikanische Hilfe für das Pretoria-Regime erfolgt oft über 
Israel, das heißt über einen „Zwischenhändler". Wie die Beobachter 
unterstreichen, werden die USA sich den Anschein geben, da; Embargo 
einzuhalten. In der Tat aber benutzt Washington Tel Aviv als einen be
quemen Kanal für eine weitgehende Zusammenarbeit mit dem Rassi
stenregime.

(Aus Zeitungen)

Zeichnung: W. Schwan

WASHINGTON. D'e USA-Regie
rung hat einen präliminären Plan 
zur Unferstülzung der Stahlindustrie 
bekannfgegeben. der wahrhaftig als 
Weinachfsgeschenlt für die Stahlmo
nopole angesehen werden kann.

Die Hauptaufgabe d'eses Plans 
besteht darin, die USA-Stahltrusfs im 
Konkurrenzkampf gegen ausländische 

Gesellschaften, vor allem japani
sche und westeuropäische, zu un
terstützen, die an die USA besse-l 
ren und billigeren Stahl liefern. I

ISLAMABAD. Der Chef der Mili ' 

tärverwalfung Pakistans, Gene-al 
Zia Ul Haq, hat ein Dekret bestâ- 
t.gt, durch das die Wahlkommission 
umfassende Vollmachten zur Unter
suchung der Umstände der im 
März dieses Jahres abgeh.alfenen 
Parlamenlswahlen erhält.

So bat die Wahlkommission das 
Recht, jeden Rechtsbruch und je
den Verstoß gegen die Wahlrege'n 
zu untersuchen. Sie kann ferner je
den Abgeordneten für eine Zeil. 
b:e fünf Jahre absetzen, sollte er 
der erwähnten Rechfsbrüche über
führt werden. Das Dekret hat rück
wirkende Kraft: Es ist für die Pe
riode nach dem 5. Juli 1977 
gültig, als Bhufto abgesetzf wurde.

BRÜSSEL Die direkten Mllitäraus- 
goben der NATO-Länder s:nd in 

I letzten vier Jahren um 32 431 Mil
lionen Dollar angewachsen. Das 
geht aus dem offiziellen Pressebul- 
lelin des Informaf'onsd'enstes der 
NATO hervor. Darin heißt es. die 
Gesamtsumme der Militärausgaben 
des Nordaflantlkblocks habe von 
1949 bis einschl'eßlich 1977 
1 313 428 Millionen Dollar erreicht. 
Das ist mehr als das Bruttosozial
produkt der USA.

Die britischen Truppen, 
die kürzlich zur Unter
drückung der Unruhen 
herbeibeordert ----- J—
bleiben noch 
Bermudas.

Bis an die -------- __
waffnete britische Solda
ten sind im Verwaltungs
zentrum dieser britischen 
Kronkolonie. Hamilton, 
und in der Umgebung 
stationiert und können, 
wie ihr Befehlshaber mit- 
teilte, jederzeit von Waf
fen Gebrauch machen.

Die Straßen von Ha
milton werden von ver
stärkten Militärstreifen 
patrouilliert, über die In
seln Ist die Ausgangs
sperre verhängt worden 
— genau wie in Nordir
land — und „verdächti
ge" Passanten werden 
anrehalten und durch
sucht.

Die Bcvö’kerung der 
Bermudas kämpft bereits

wurden, 
auf den

Zähne be-

seit vielen Jahren 
Unabhängi gke 11 
Selbstbestimmung, _ . 
die britischen Behörden 
verweigern ihr diese legi
timen Rechte.

Meldungen von Nach
richtenagenturen zufolge 
herrscht auf den Bermu
das Ruhe, doch die bri
tischen Behörden beeilen 
sich nicht ihre Trunpen 
zm-ürkzuneh men. Diese 
Militäraktion Londons hat 
in den breitesten Krei
sen der Bevölkerung Un
willen ausgelöst. Die Lei
ter gesellschaftlicher und 
politischer Organisatio
nen erklären, es bestand 
keine Notwendigkeit, bri
tische Truppen auf die 
ln«eln zu schicken.

Die „Times" bezeichne
te in einem redaktionel
len Artikel die Aktion 
Londons auf den Bermu
das al« „Einmischung ko
lonialen Stils“.

Pent'fltin emritnentisrfe 
an eigenen Soldatan

Das Pentagon habe wäh
rend des Vietnam-Krieges 
an Zehntausenden USA- 
Soldaten ein Präparat ge
gen tropische Malaria er
probt. das nach Angaben 
des Nationalen Instituts 
für Onkologie kanzero
gen ist.

Presseberichten zufol
ge handelte cs sich um 
das Präparat Dupson. da.« 
einer Form der tropischen 
Malaria vorbeugen soll 
Das Präparat wurde jeden 
Tag Zehntausenden Sol
daten verabreicht, die 
nichts davon wußten. Die 
Ergebnisse des Experi
ments wurden nicht be
kanntgegeben. Sie galten 
als streng geheim.

für 
und 

doch

Das verbrecheris ehe 
Experiment des Penta
gons wäre wahrscheinlich 
vergessen worden, hätte 
nicht das l.’.ll__ 1. !..
stitut für Onkologie die 
Ergebnisse einer eige
nen Erprobung veröffent
licht. Diese zeigten, daß 
Dupson bei Tieren Krebs 
hervorruft. Daraufhin for
derten bereits mehrere 
Zeitungen vom Pentagon 
eine Erklärung. Ein Spre
cher des Ministeriums 
mußte bestätigen, daß 
dieses Experiment an Sol
daten tatsächlich vorge
nommen wurde und daß 
die Militärangehörigen 
nichts davon wußten.

Nationale In-

Die Justizorgane westlicher 
Länder verfolgen weiterhin den 
ehemaligen CIA-Agenten und USA- 
Journalisten Philip Agee, der die 
unsauberen Praktiken dieses USA- 
Geheimdienstes in vielen Ländern 
ans Tageslicht gebracht hat. Philip 
Agee, der sich gegenwärtig in den 
Niederlanden aufhält, wurde auf
gefordert, das Land zu verlassen.

Ebenso wie in Großbritannien 
und Frankreich, die Agee früher 
verlassen mußte, motivierte das 
Niederländische Justizministerium 
seine Forderung mit „Interessen 
der nationalen Sicherheit". Die 
Ausweisung des Journalisten, der 
sich weigert, das Land zu verlas
sen, wird forciert. Auf einer Pres
sekonferenz in Amsterdam erklärte 
Philip Agee, diese Eile sei auf 
das Bestreben der niederländischen 
Behörden zurückzuführen, ihm die 
Möglichkeit zu nehmen, an höhere 
Gerichtsinstanzen zu appellieren. 
Der amerikanische Journalist un
terstrich erneut, seine Ausweisung 
aus Großbritannien und Frankreich 
wurde unter dem Druck der CIA 
beschlossen.

Philip Agee war zwölf Jahre 
lang als CIA-Agent tätig. Nach der 
Veröffentlichung seines „Tages
buches", das die kriminelle Tätig
keit der amerikanischen Ge
heimagenten in mehreren Ländern 
Lateinamerikas und Europas ent
hüllte. mußte Agee die USA ver
lassen und wanderte nach Groß
britannien. Kurze Zeit nach seiner 
Ankunft in diesem Lande forder
ten die britischen Behörden Agee 
auf, das Land zu verlassen. Pa
rallel damit hat das britische In
nenministerium 
des Journalisten
angekflndigt, der ebenfalls die Ak
tivitäten der CIA entlarvte. Die 
britischen Justizorgane haben lei
ne konkreten Gründe für die Aus
weisung der beiden 
angegeben.
Presse wertete
Schritt als Ergebnis einer gehei
men Abmachung zwischen dem 
britischen und dem amerikanischen 
Geheimdienst.

die Ausweisung 
Mark HosenbaH

Journalisten
Die fortschrittliche 

ledoch diesen

Raubzug auf die Arbeitertaschen
Regierungen und Monopole schröpfen den Werktätigen
MIT DER anhaltenden Wirt

schaftskrise in der kapitali
stischen Welt werden die sozialen 
Kontraste noch krasser. Die Anhäu
fung von Kapital und die Konzen
tration der Produktion wächst, die 
Ausbeutung der Werktätigen und 
die Verarmung der Klein- und Mit
telunternehmer verstärkt sich. In 
der BRD z. B. besitzt zur Zeit ein 
Prozent der Familien 90 Prozent 
der Aktiven und Wertpapiere. 
Rund 116 Monopole beherrschen 
das Wirtschaftsleben der BRD. 
Nach Berechnungen der IG Metall 
machen diese 116 nicht ganze 0.25 
Prozent der Industrieunternehmen 
des Landes aus. bewerkstelligen 
jedoch etwa 71 Prozent des 
Gesamtumsatzes. Ihre Profite 
wachsen weiter. Im Durchschnitt 
konnten die BRD-Untcrnehmer 
1976 ein um 16 Prozent höheres 
Einkommen als im Vorjahr ein
heimsen. Die Monopole Groß
britanniens hatten 1976 einen 
Profitzuwachs von 30 Prozent zu 
verzeichnen. 500 der größten USA- 
Monopole hatten 1976 Gewinnstei
gerungen von durchschnittlich 30,4 
Prozent eingestrichen. Im zweiten 
Quartal 1977 lagen die Profite 
bereits um 11,2 Prozent höher als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres. 
(„Neues Deutschland“ 22.8.77). 
In Großbritannien waren sic im 
ersten Halbjahr 1977 um 27 Pro
zent höher, in Japan — um 14.5 
Prozent, in Frankreich — um 15 
Prozent und in Italien — um 17 
Prozent höher als zur gleichen 
Zeit 1976. Die Monopole und 
Großunternehmen streichen Profi
te ein, während sich in allen Le
bensbereichen der Gesellschaft die 
Krisenerscheinungen ausbrei t e n 
und vertiefen. Die Lasten dieser 
Krisenerscheinungen werden durch 
das Steuersystem. Preissteigerun
gen und Abbau der Sozialleistun

gen auf die Mehrheit der Bevölke
rung abgewälzt.

Durch ein weitverzweigtes Steu
ersystem wird den Werktätigen ein 
Stoßer Teil ihres Lohnes geraubt, 
iit der Entwicklung des staats

monopolistischen Kapitalismus sind 
die imperialistischen Länder dazu 
übergegangen. unmittelbar die 
Löhne der Arbeiter zur Staatsfi
nanzierung heranzuziehen. Wäh
rend die Profite der Großbourgeoi
sie ständig weniger mit Steuern 
belastet werden, wachsen die 
Steueraufkommen von den Löhnen. 
In' der BRD zum Beispiel werden 
die Löhne und Gehälter der Arbei
ter und Angestellten mit 31 Pro
zent besteuert, die Unternehmer
einkünfte aber nur mit 19 Prozent. 
Die Regierung erpreßt etwa drei 
Vierte) der Steuern vom „kleinen 
Mann".

Bei Lohnerhöhungen wächst die 
Lohnsteuer wesentlich rapider als 
die Löhne und Gehälter. Bei einer 
Brutto-Lohnerhöhung um 10 Pro
zent erhöht sich das Lohnsteuer
aufkommen aut 18 Prozent. In den 
letzten zehn Jahren stieg der An
teil der Lohnsteuer am gesamten 
Steueraufkommen des Staates von 
10 auf 30 Prozent, während der 
Anteil der Körperschaftssteuern 
von den Unternehmern von 6 auf 
4 Prozent zurückging. Das Insti
tut für Wirtschaftsführung (DW1). 
Westberlin, stellte fest: .Das Lohn- 
sleucraufkommen stieg von 71 
Milliarden DM im Jahr. 1975 auf 
80 Milliarden DM im Jahr 1976. 
Es wird im laufenden Jahr auf 92 
Milliarden DM ansteigen und sich 
1978 auf 103.5 Milliarden DM 
belaufen. Die Lohnsteuer wird 
auch weiterhin also die Haupt- 
Juelle der Steuereinnahmen und 

er Haushaltssanierung der BRD- 
Regierung bleiben, stellt das Mün
chener Institut für Wirtschaftsfor. 

schung (Ifo) fest („Deutsche 
Volkszeitung" 15.9.77). Diese 
klassenmäßige Differenzierung soll 
auch weiter beschleunigt werden. 
Die Bevorzugung der Unternehmer 
soll ihren Fortgang finden. Sol
cher Erscheinungen gibt es auch in 
den anderen kapitalistischen Län
dern übergenug. Die österreichi
sche „Volksstimmc" schrieb in ih
rer Nr. vom 25.9.77: „Nanczu 15 
Milliarden Schilling will die Regie
rung... zusätzlich einbringen, wo
bei die arbeitenden Menschen aber
mals die Hauptleidtragenden die
ser Belastungspolitik sein werden.

15 Milliarden Schilling bedeu
ten eine zusätzliche jährliche Be
lastung von rund 2 000 Schilling 
pro Kopf der Bevölkerung, vom 
Säugling bis zum Greis. Bei einer 
vierköpiigen Familie sind das et
wa 8 000 Schilling im Jahr oder 
fast 700 Schilling im MonaL"

rtlE Begünstigung der Mono- 
polelite und die Verstärkung 

ihrer Macht im staatsmonopolisti
schen System wirkt sich unmittel
bar auf die Lebens- und Arbeitsver
hälthisse der Werktätigen aus. Das 
Ergebnis davon ist, daß das Real
einkommen Dutzender Millionen 
Werktätiger sinkt. In Großbritan
nien wurde in der Zeit von Juli 
1976 bis Juni 1977 eine Senkung 
des Realeinkommens des Werktä
tigen um 8 Prozent registriert. In 
der BRD erfolgte ein absoluter 
Rückgang des Reallohns von 1,2 
Prozent (ND 22.8.77). Zwar er
reichen die Wektätigen in einer 
Reihe kapitalistischer Länder in 
harten Kämpfen Lohnerhöhungen. 
Aber sobald die Löhne steigen, 
steigen die Lohnabzüge rapide, 
denn der Arbeiter kommt in eine 
„höhere Einkommenklasse" und 
muß einen entsprechend höheren 
Steuersatz leisten. Die „Steuerge
werkschaft" der BRD hat laut „Die

Welt" (BRD) vom 24. 2. 1976 fol
gende Berechnung gemacht:

Bruttomonatsgehalt eines Ledi
gen 1 350.00 DM

Gehaltserhöhung von 5, 2 Pro
zent 70.00 DM

Neues Bruttogehalt I 420,00 DM 
Abzüge von 1350,00 DM—400,68 

DM bleiben 949,32 DM netto
Abzüge von 1420,00 DM—443,18 

DM bleiben 976,82 DM netto
Die faktische Gehaltserhöhung be
trägt also nur 2,9 Prozent bei ei
ner Steigerung der Lebenshal
tungskosten von etwa 5,2 Prozent 
Durch die erhöhten Abzüge für 
Steuern und Sozialversicherung ver
wandelte sich die Lohnerhöhung 
faktisch in eine Senkung des Rcal- 
lohns um über 2 Prozent („hori- 
zont“ 19/1976).

Die inflationäre Preisentwick
lung trägt In bedeutendem Maße 
zur Senkung der Reallöhne bei. 
spürbarste Merkmal der gegenwär
tig in der kapitalistischen Welt 
grassierenden Geldenwertung (In
flation) ist der rasche Anstieg der 
Verbraucherpreise. Die ständige Er
höhung von Mieten, Gebühren, 
Preisen für die wichtigsten Artikel 
des täglichen Gebrauchs schaffen 
eine weitere extreme soziale Un
sicherheit.

Die Inflation hat gegenwärtig 
alle kapitalistischen Industrielän
der erfaßt. Davon zeugen folgende 
Angaben: In der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarb e i t 
und Entwicklung (OECD), der die 
24 führenden Imperialistischen 
Länder angehören, betrug die In
flationsrate 1976 gegenüber den 
gleichen Quartalen Im Vorjahr In 
Prozent; I. Quartal — 9.1 Pro
zent; II. Quartal — 8,6; III. Quar
tal - 8,1; IV. Quartal - 9,2 Pro
zent. 1977 stieg sie weiter im 
Vergleich zu 1976 Im ersten Quar
tal — um 8,8 Prozent und im 

zweiten Quartal um 9.1 Prozent 
(„horizonf 33/1977). In Italien 
betrug sic 1976 etwa 20 Prozent, in 
Japan — 9.7 Prozent, in Frank
reich — 9,5 Prozent und für die 
erste Hälfte 1977 5,9 Prozent. In 
den USA betrug sie in der ersten 
Hälfte 1977 etwa 7 Prozent, für 
1978 hält man 6,5 Prozent für rea
listisch („horizonf 38/1977). In 
Kanada erreichte sie 8 Pozent, die 
Lebenshaltung verteuerte sich im 
Jahresdurchschnitt um 8.4 Pro
zent. Hingegen sind die Profite 
der Konzerne in den ersten neun 
Monaten 1977 um 12,5 Prozent 
gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres gestiegen (ND 1.12.77). 
Mit der Inflationsrate und der da
mit verbundenen Preissteigerung 
nimmt Irland in der EWG einen 
Spitzenplatz ein — sie liegt hier 
zwischen 15—20 Prozent Schwe
den operiert zur Zeit mit einer 
Preissteigerung von 13 Prozent, in 
Dänemark liegt sie bei 10 Prozent.

Die Lebenshaltungskosten haben 
sich in den Krisenjahren in allen 
kapitalistischen Industielä n d e r n 
stark erhöht. Im Zeitraum von 
1970 bis 1976 stiegen sie in den USA 
um 46,6 Prozent, in Japan — um 
87,5 Prozent, in der BRD um 40.8 
Prozent, in Großbritannien — um 
111,4 Prozent, in Frankreich — 
um. 66,8 Prozent und In Italien um 
über 80 Prozent („horizonf 
38/1977). Im Jahr 1977 standen 
den Lohnerhöhungen (im ersten 
Halbjahr) von durchschnittlich 6 
Prozent Teuerungsraten von 15— 
20 Prozent gegenüber.7 UM Abbau des Lebens- 

** niveaus der Werktätigen 
und Minderbemittelten in den 
kapitalistischen Ländern tra
gen außerdem bedeutende Kür
zungen in den Haushalten die
ser Länder für soziale und kul
turelle Zwecke bei. Im Haushalt 
der USA für 1977 wurden bei so
zialen Maßnahmen 12,4 Milliarden 
Dollar gestrichen. Auch in der 
BRD wird der soziale Abbau be
trieben. Dabei wachsen in diesen 
Ländern die Zuwendungen für Rü
stung von Jahr zu Jahr um Dut
zende Milliarden.

Allgemein bekannt Ist, daß die 

Mieten In der sogenannten sozia
len Marktwirtschaft außerordent
lich hoch sind. Doch sie steigen 
weiter. An der seit Jahren zuneh
menden Lebensteuerung haben die 
steigenden Mieten den größten An
teil. Besonders in der BRD. In der 
BRD sind die Mieten für Altbau
wohnungen von 1965 bis 1976 um 
154 Prozent und für sogenannte 
Sozialwohnungen um 123 Prozent 
gestiegen. Ein großer Teil der 
BRD-Bürger muß bis ein Drittel 
des Lohns oder Gehalts für Mie
ten aufbringen. Dabei muß noch 
berücksichtigt werden, daß es sich 
bei den Mieten um die sogenannte 
Kaltmiete handelt, worin weder 
Heizungskosten noch die Auslagen 
für Wasser, Müllabfuhr u. a. ent
halten sind. Die Willkür mit den 
Mieten kennt keine Grenzen. Wie 
brutal die Hausbesitzer oftmals 
handeln, zeigt folgendes Beispiel. 
Der Hausbesitzer Rudolf Hechler 
(Frankfurt am Main) forderte von 
seinen Mietern eine Erhöhung der 
Mietsleistungen um 100 Prozent. 
Als sich die Mieter weigerten, 
dieser Forderung nachzukommen, 
machte er Gebrauch von einer 
Maschinenpistole (ND 27.9.77). 
Hoch sind die Mieten nicht nur in 
der BRD. In Frankreich betrug der 
Anteil der Mieten am Familicnbud- 
St im Jahr 1975 durchschnittlich

Prozent. Zwischen dem 1. April 
und dem 31. August d. J. wurden 
allein in der französischen Haupt
stadt 1627 Exmittierungen voll
zogen — durchschnittlich sind pro 
Tag elf Familien auf die Straße 
gesetzt worden — meist wegen 
Mietrückstand.

Die Lebenshaltungskosten wer
den auch durch die Steigerung ei
ner Reihe anderer Leistungen wie 
für den öffentlichen Verkehr. Arz
neimittel und dergleichen höher. In 
der BRD sind die Preise für Nah
verkehr 1977 gegenüber dem Vor
jahr um 12 Prozent höher. Sie 
sollen weiter steigen. Der Einzel
fahrschein für den Stadtverkehr 
In Frankfurt (Main) soll Im kom
menden Jahr 1,50 DM statt der 
bisher 1,80 DM kosten. Der Preis 
für eine Monatskarte soll von 
39,50 DM auf 49 DM steigen. Ab 

1978 sind in der BRD laut ADN 
Tariferhöhungen bei der Bundes
bahn bis zu 9,5 Prozent vorgese
hen.

So werden durch ständige Preis
treiberei und promonopolistische 
Steuersysteme die Lohnerhöhungen 
aufgezehrt, die die Arbeiter In har
ten Lohnkämpfen erringen. All die 
Märchen von gleichen Chancen 
und „Sozialpartnerschaft“ erweisen 
sich somit als fauler Zauber. Die 
sozialen Kontraste in den kapitali
stischen Industrieländern sind er
schreckend. Nach offiziellen Anga
ben sind in den USA 30 Millionen 
Menschen — ein Siebentel der Be
völkerung-gezwungen, mit meist 
äußerst niedrig bemessenen staat
lichen Beihilfen auszukommen. Die 
Apologeten des Imperialismus be
haupten, die Armut wäre viel ge
ringer. wenn die untersten Schich
ten mehr Arbeitslust zeigten. Die 
„Katholische Konferenz der Ver
einigten Staaten" hat in einer 1975 
veröffentlichten Studie ein Bei
spiel zur Widerlegung dieser Be
hauptung erläutert: Wenn ein 
Hilfsarbeiter, der nur den gesetz
lich festgelcgten Mindcstlohn von 
2,20 Dollar pro Stunde bekommt, 
52 Wochen (das ganze Jahr also) 
ohne Urlaub und ohne jegliche 
Lohnausfälle arbeitet, kommt er 
nur auf ein Jahreseinkommen von 
4 576 Dollar. Wenn er eine vier
köpfige Familie zu ernähren hat, 
bleibt sein Einkommen um 462 
Dollar unterhalb der von der Re
gierung festgesetzten Armuts-Bc- 
messungsgrenze.

In einer Gesellschaft, wo der 
Profit Maß aller Dinge Ist und 
die ständig von Krisen heimge
sucht wird, steht nicht der arbei
tende Mensch, seine Würde, sein 
Recht auf ein gesichertes Leben 
in Wohlstand im Mittelpunkt der 
Staats- und Gesellschaftsordnung, 
sondern die rücksichtslose Profit- 
Jagd und die damit verbundene 
unmenschliche Ausbeutung der ar
beitenden Menschen Im Interesse 
der steigenden Profite der Mono
pole.

Hans KREISLER
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war eine Veranstaltung im Zeichen 
der Freundschaft zwischen unseren 

i beiden Völkern, eine Manifestation, 
i Voller Stolz konnten wir dort be- 
! richten, daß die Werktätigen unse- 
i res Betriebes die Eiportaufgaben 

ft des Jahres 1977 für die Sowjetunion 
r bereits am 30. Juli erfüllt haben, 
, die Zielstellung war der 31. August. 
I Daran hatte auch unsere Brigade el- 
I nen wesentlichen Anteil.

Für die guten Leistungen unseres 
Kollektivs wurden in den Vortagen 
des 60. Roten Oktober Auszeich-

Mit der Zeitung 
befreundet

Jeden Herbst macht mit Beginn der 
Werbekampagne auch Katharina Stoll 
bei der ehrenamtlichen Verbreitung 
mit. Sie wirbt in Ekibastus auch 
„Freundscha(t"-Leser. Die meisten 
Quittungen stellt sie den Schülern 
der örtlichen technischen Berufsschu
le aus. Die künftigen Baggerführer 
und Eisenbahner lernen Deutsch als 
Fremdsprache, und da kommt ihnen 
die deutschsprachige Tageszeitung 
mit ihrem Lesestoll zugute.

Katharina Stoll unterrichtet auch 
selbst im Fach Deutsch in dieser 
Lehranstalt und bemüht sich, der ler
nenden Jugend gediegene Sprach
kenntnisse beizubringen. Im Kabinett 
für deutsche Sprache gibt es viele 
Anschauungsmittel. Die Berufsschüler 
besuchen auch gern den Deutsehzir
kel, den die Lehrerin ehren
amtlich leitet. Sie liebt ihre Arbeit 
und geht an sie mit Initiative heran.

Maria TRIPPEL

Gebiet Pawlodar

Im Zeichen 
der Freundschaft

In den Oktobertagen erhielten 
wir nicht nur von Sorge-Ehrenna- 
menträgern aus der DDR Glück
wünsche, sondern von vielen guten 
Freunden aus der UdSSR zum 28. 
Jahrestag unserer Republik und zum 
60. Roten Oktober. Wir betrachten 
solche Grüße und Glückwünsche aus 
der Sowjetunion nicht als eine große 
Tatsache der gemeinsamen Aufgabe 
bei der Pflege revolutionärer Tra
ditionen, sondern als ein Zeichen 
der unverbrüchlichen Freundschaft 
zwischen unseren beiden Völkern, 
der brüderlichen Zusammenarbeit 
unserer marzistisch-leninistischen 
Arbeiterparteien.

Die Werktätigen unserer Republik, 
unseres Betriebs VEB Berliner 
Bremsenwerk und unserer Brigade 
haben zu Ehren des 60. Roten Okto
ber große Verpflichtungen im so
zialistischen Wettbewerb übernom
men und dabei hervorragende Er
folge erzielt. Anläßlich des Besu
ches unserer Partei- und Regie- 
rungsdelegafion in Moskau und an
deren Städten der UdSSR wurden 
diese Unterlegen unseren sowjeti
schen Freunden übergeben. Dieser 
welthistorische Tag war auch für 
uns ein Feiertag und wurde würdig 
in unserer Republik begangen. Auch 
wir als Brigade haben im Interho'el 
„Stadt Berlin” eine Festveranstal
tung durchgeführt mit Mitkämpfern 
von Richard Sorge, antifaschistischen

nungen vorgenommen. Vom Komi
tee der Antifaschistischen Wider
standskämpfer der DDR erhalten wir 
als eine der ersten Brigaden der 
DDR einen neugeschaffenen Ehren
wimpel mit Urkunde; zum zweiten
mal wurden wir in das Ehrenbuch 
der Gewerkschaften von Berlin ein
getragen. Der absolute Höhepunkt 
war dann der 6. Oktober. Am Vor
abend unseres 28. Jahrestages wur
den wir im Zentralrat der Freien 
Deutschen Jugend, vom 1. Sekretär 
Genossen Egon Krenz, mit der „Ar
tur-Becker-Medaille" in Gold aus
gezeichnet. Es ist die höchste Aus
zeichnung, die unser Jugendverband 
zu vergeben hat. Für einzelne Mit
glieder der Brigade gab es auch 
noch Einzelauszeichnungen. Natür
lich sind wir stolz und glücklich, 
daß die Leistungen des Kollektivs 
solche Anerkennung gefunden ha
ben, aber wir sind uns auch der 
großen Verpflichtungen bewußt, die 
sich daraus ergeben. Das werden 
wir in Ehren übernehmen.

Nun gehen wir in unseren Ver
pflichtungen dem 30. Jahrestag un
serer DDR entgegen, die Planauf
gaben des Jahres 1978 werden 
gründlich beraten, neue große Auf
gaben stehen vor uns, neue Initiati
ven gilt es zu entwickeln. Wir wer
den diesen Aufgaben gerecht wer
den.

Horst SCHMIDT. 
Leiter der Brigade „Dr. Richard 
Sorge” 
Berlin. DDR

Der gute Kern
Mutier Katharina war an diesem 

Tag 80 Jahre „jung” geworden. Wie 
sollten da ihre Kinder — der Agro
nom Peter, der Ökonom Nikolaus, 
die Kolchosbäuerin Katharina und 
die Lehrerin Lene mit den) Fami
lienvater Nikolaus Peter ihr nicht die 
herzlichsten Glückwünsche über
bringen.

Zusammen mit ihrem Mann tat 
Katharina ihr Leben lang alles, da
mit die Kinder als lloio.ge, ehrliche 
Sowjetmenschen heranwuchsen. 
Mehrere Jahrzehnte nahm sie auch 
an der Kolchosproduktion aktiv teil 
und lebte ihrem Nachwuchs im ge
sellschaftlichen Leben vor.

Die junge Generation der Peters 
darf auf ihre Eltern stolz sein. Der 
Familienvater steht ungeachtet sei
nes vorgerückten Alfers auch heute 
noch als Spediteur für Holzbeschaf
fung seinen Mann im heimatlichen 
Kolchos „30 Jahre Kasachische SSR”. 
Es fällt ihm schwer, dem sprudeln
den Leben plötzlich fernzubleiben. 
Diesen guten Kern besitzen auch 
seine Kinder.

Paul NIKOLAUS
Gebiet Pawlodar

Auskunftsbüro ,,09“
Wer auf der Nummcrschcihc des 

Telefons oft die Zahl 09 wählt, 
der wird wohl auch gerne mal 
die Leute aus dein Auskunftsbüro 
sehen wollen, die Ihm auf das 
Rufzeichen einmal schnell, das 
andere Mal „.erst nach langem 
Warten die gefragte Telefonnum
mer nennen. Auch ich wollte mal 
hinter den Vorhang gucken und 
den Telefonistinnen meinen Dank 
aussprechen, oder auch.- Dazu 
benötigte ich aber die Genehmi
gung des Chefingenieurs aus dem 
Dshambulcr Fernsprechamt Alexan
der Popow. Bis ich zu ihm vorge
drungen war, mußte meine Geduld 
eine harte Bewährungsprobe beste
hen. Aber schön der Reihe nach—

Ich fand mich in diesem Amt 
Sleich morgens ein. Ungelegen, 

enn bei Alexander Iwanowitsch 
verlief gerade die Arbeitsplanung, 
und die Sekretärin stellte sich 
mit ausgebreiteten Händen vor die 
Tür und ließ niemanden hinein. 
Nach einer Stunde war die exklu
sive Sitzung zu Ende, aber wieder 
stand die schöne Protokollantin 
mit abweisender Miene vor der 
Tür. Wir — das waten zehn Be
sucher — wurden unruhig und— 
auch müde.

„Seid Ihr müde. setzt euchl“ 
antwortete die Schönheit schnip
pisch.

„Für dieses Vorhaben braucht 
man auch Slühlel"

„Die stehen im Gärig!" folgte die 
höfliche Antwort. Währenddessen 
gehen Leute durch die verbotene 
Tür ein und aus.

„Das sind ja unsere Mitarbei
ter”, erklärt das wachsame Mäd
chen. „Rein amtlich—"

Bei mir riß der Geduldsfaden, 
und ich stürmte die Tür, kam aber 
nicht dazu, mich vorzustcllen, als 
die Herrlichkeit hinter dem Tisch 
mich schon anranzte: „Was wol
len Sie hier? Ich empfange noch 
keine Besucher! Warten Sie im 
Vorzimmer."

Ich mußte den Rausschmiß hin- 
nehmen- Jetzt verstand ich auch 
das Benehmen der Sekretärin: Sie 
hatte ein gutes Beispiel von Höf
lichkeit und Entgegenkommen in 
Person ihres Chefs vor Augen. We
he ihr, wenn sie mal gegen seinen 
Willen handelte—l Von den zehn 
Wartenden waren schon nur noch 
vier geblieben. „Mit Geduld und 
Spucke fängt man eine Mucke", re
de ich mir selber Mut zu, greife 
nach dem Hörer und rufe den Lei

ter der Technischen Produktions
verwaltung des Gebiets für Fern
meldewesen Jeserkcn Berdygulow 
an. Nach seiner Rücksprache mit 
dem Chefingenieur kam Leben in 
die Bude: Nach wenigen Minuten 
bekam ich.als erster Zutritt

Ohne mir einen Stuhl anzubieten, 
ja ohne den üblichen Gruß fragte 
Popow: „Was wünschen Sie?" ich 
erklärte ihm. daß mich die Ab
teilung mit dem allbekannten Ruf
zeichen „09" interessiert

„Dort ist alles In bester Ord
nung. Klagen sind keine elngclau- 
fen”, versuchte er mich abzulen- 
kcn.

„Versuchen Sie doch selber mal. 
die 09 zu wählen", bitte ich. Er 
mußte die Scheibe rund fünf Mi
nuten drehen, ehe er seine drohen
de Frage hineinrufen konnte. Ich 
unterbrach ihn und schlug vor, 
den Telefonistinnen von der „09" 
einen persönlichen Besuch abzu
statten. Gar nicht gern willigte 
Popow ein.

In einem hellen, großen Raum, 
sichen acht Vcrmittlungsschränke. 
Hinter drei Kommutatoren sitzen 
Mädchen mit angelegter Sprech
garnitur, drücken ihre vielen

Menschen aus unserer Mitte

Diese vielen 
Dukvens

Sie stehen nebeneinander, das 
etwas kleinere und das große, 
stattliche Haus unter \ grauen 
Schieferdächern. Hier wohnen die 
Dukvens, der bald achtzigjährige 
Vater. Heinrich Dukven und An
ton, der in den Fünfzigern steht. 
In Nowo-Jamyschewo sind die 
Dukvens überall zu treffen. Sieben 
Kinder haben Heinrich und Bar
bara großgezogen. Alle sind schon 
verheiratet und haben ihre eigenen 
Familien. Barbara Dukven ist 
mächtig stolz auf ihre Nachköm- 
mcnschait. die außerdem noch 24 
Enkel und 3 Urenkel zählt. Es war 
in den ersten Jahren der Neuland
erschließung. als Heinrich Duk
ven mit seiner Familie hierher kam, 
wo der neue Sowchos „Jamyschew- 
ski" entstehen sollte. Dem Vater 
folgte auch der älteste Sohn Anton 
mit Frau und drei Kindern. Sie 
schlugen ihre Zelte nebeneinander 
auf. und jeder machte sich an sei
ne Arbeit. Uber die Steppe fegte 
noch kalter Märzwind, bis zum 
Frühling dauerte cs noch gute 
zwei Monate. Das Hauptanliegen 
waren Wohnhäuser. Sie wurden 
aus vorgefertigten Holzplatten 
montiert. Da hatte man alle Hän
de voll zu tun, doch besonders viel 
Arbeit hatten der Ofensetzer Hein
rich Dukven und seine zwei Gehil

fen — die Söhne Alexander und 
Andreas. Unterdessen — und das 
war bei den heftigen Schncestür- 
men durchaus keine leichte Arbeit 
— transportierten Anton und an
dere Mechanisatoren die Landma
schinen und Kraftwagen aus Paw
lodar in den Sowchos.

Ganz allmählich schlich sich der 
Frühling näher. Mit jedem Tag 
wurde die Erde schwärzer und die 
Sonne wärmer, bis endlich das Mo
torengedröhn die Steppc_ endgültig 
aus dem Winterschlaf rüttelte. An 
dem Neulandfeldzug beteiligten 
sich zwei Generationen der Duk
vens. und die Eltern dienten den 
Kindern als Vorbild. Sic erzogen 
ihre Söhne und Töchter in Liebe 
zur Mutter Erde, sie schärften es 
ihren Kindern ein, daß die Erde 
gute Pflege reich belohnt.

Anton Dukven erinnert sich an 
das ferne Jahr 1954. das erste 
Jahr der Neulanderschließung: „Es 
war nicht leicht, es war sehr 
schwer sogar, aber wir waren 
jung, waren stark und immer gut 
gelaunt, und dann sind Schwie
rigkeiten immer leichter zu über
winden.”

Als die Saat im Boden war, 
machten wir uns sogleich wieder 
an den Bau von Häusern. Vor al
lem brauchten wir eine Schule. Wir

Viele Tausende Mos
kauer halten in ihren 
Sladlwohnungcn Hunde: 
die einen — ein Schoß
hündchen (Bologneser), 
die anderen einen Schä
ferhund. einen großen 
Dogen oder starken Neu
fundländer. In der Regel 
sind diese Vierbeinigen 
die Lieblinge der ganzen 
Familie, insbesondere der 
Kinder. Und ob! „Der 
Hund ist des Menschen 
Freund!” — das weiß 
doch jeder.

Und die Katze? Na
türlich auch. Seit undenk
licher Zeit leben die Kat
zen mit den Menschen 
unter einem Dach.

In unserem Zeitalter 
der Urbanisierung spüren 
die Menschen besonders 
akut die Notwendigkeit 
eines sorgsamen Verhal
tens zu den Tieren.

Im Maßstab des Staa
tes kommt das in der 
Schaffung von Schonrc- 
vieren. Wildreservaten 
und in verschiedenen an
deren Maßnahmen zum 
Ausdruck.

Die Städter „lösen die- 
,'s Problem" für sich 
olgcndermaßen: Sie neh

men nicht nur Hunde 
und Katzen, sondern auch 
Singvögel. Igel, Schlan
gen, Schildkröten, Eich
hörnchen, Meerschwein
chen ins Haus, wer Glück 
hat, sogar Affen. Die 
Menschen sorgen für sie 
und pflegen sie. Wenn 
dann so ein Zögling 
erkrankt wird er zum 
Veterinärarzt geführt oder 
getragen. In Moskau gibt 
es ein breites Netz von 
Heilanstalten für Tiere 
— 16 veterinäre Sanitäts
stellen, an denen über 600 
Arzte, Arztgehilfen und 
Sanitäter beschäftigt sind, 
die den vierbeinigen, ge
flügelten und kriechenden 
Patienten ärztliche Hilfe 
erweisen. Von Zeit zu 
Zeit nehmen auch die 
Traber der Zentralen 
Rennbahn. die Einwoh
ner des Zoos, die „Arti
sten" der Durow-Stätte 
und die Tiere der Mos
kauer Zirkusse die Hilfe 
der hauptstädtischen Au- 
wiewehs in Anspruch. Et
wa 100 Patienten solcher 
Art kommen täglich in 
die Sanitätsstelle des 
Swerdlow-Bczirks der 
Hauptstadt. Das sind 
Hunde. Katzen, gezähm
te wilde Tierchen, Kriech
tiere und Vögel. Wäh
rend der „Sprechstunde” 
fordern natürlich alle 
ein „individuelles Heran
gehen". besonderen Takt 
und geschickte Behand
lung. Doch unseren Tier
doktoren mangelt es nicht 
an Kenntnissen, und den 
Freunden der Menschen 
ist immer eine qualifizier
te Hilfe gesichert.

Unsere Bilder: (Oben 
links) „Wer iif denn 
darf" (während einer 
prophylaktischen "Unter
suchung); „Atmen Sie 
tief einl” (unten links); 
„Ich höre Sie an, Dok 
tor." In der „Sprechstun 
de” beim Oberarzt I. A. 
Tschistjakow (oben rechts)

Fotos: TASS

Unsere Anschrift-: 
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Schalthebel und antworten, antwor- 
ten. antworten. Sie wenden nicht 
einmal den Kopf in unserer Rich
tung — keine Zeit dazu.

„Warum stehen die anderen 
Kommutatoren ohne Bedienung? 
frage ich den Chellngcnieur.

„Diese drei Kräfte sind nicht 
einmal voll ausgclastct", antwortet 
Popow ohne Zögern.

„Wem erzählen Sie da Märchen? 
fuhr die Telefonistin Taissia Shid
kowa herum. „In der Stadt gibt 
es 14 000 Abonnenten. Wenn alle 
acht Vermittlungsschränke funktio
nieren. sind wir hier der Norm 
nach doppelt ausgclastct. Wenn 
aber nur drei funktionieren?!“

■ Jetzt mußten die Abonnenten durch 
unsere Schuld länger warten...“

„Wieviel Antworten müssen Sic 
pro Minute geben?“ kommt meine 
nächste, wie es sich hcrausstcllt, 
sehr ungelegene Frage. Niemand 
kann eine Antwort geben, weder 
die Brigadierin Olga Makartschuk 
am Nebentisch, noch der Chefinge
nieur.

„Wir führten mal auf eigene 
Initiative eine Zeitstudie durch”, 
meldet sich die dritte Telefonistin 
Galina Mukina. „Es stellte sich 
heraus, daß jede von uns in einer 
Arbeitsschicht bis l 200 Antworten 
geben kann. Wenn wir vollzählig 
da sind. Oft kommt es aber vor, 
daß nur eine einzige Person das 
Auskunftsbüro „09" bedient Da

konnten doch die vielen Kinder, 
die es bei uns gab, nicht ewfg ins 
Nachbardorf in die Schule fahren. 
Auch waren viele jugendliche Neu- 
ianderschließcr eingetroffen — die 
brauchten eine sichere Unterkunft. 
Ohne Laden konnten wir auch 
schon nicht auskommen, ebenso 
auch ohne Werkstätten für unsere 
Technik. Das alles mußte gebaut 
werden und wir schaffen es auch.“

Den Dukvens gefiel hier alles: 
Der Irtysch, die unendliche Steppe, 
die Autostraße Semipalatinsk — 
Pawlodar, die herrliche Luft, an 
der man sich nicht sattatmen 
konnte.

Anton und Emma Dukvens Fa
milie wuchs rasch. Schon hier in 
Nowo-Jamyschewo wurden Sascha, 
Wanja, Wolodja, Anton, Mascha, 
Emma. Anja und Edik geboren. 
Die ältesten, Erna und Viktor, wa
ren schon erwachsen. Die Toch
ter arbeitete nach der Beendigung 
der landwirtschaftlichen Fachschu
le Krasnoarmeisk im Sowchos als 
Agronom, der Sohn hatte beim 
Vater viel gelernt und wurde nach 
der Schule Mechanisator in der 
Tierzuchtfarm.

„Es ist schön, so viele Brüder 
und Schwestern zu haben", meint 
Viktor. „Wir helfen einander im
mer. Wir nehmen darin ein Bei- 
Siel von unseren Eltern und

•oßeltern. Ich bin nach dem Mi
litärdienst wieder in unseren Sow
chos zurückgekehrt, ' habe gehei
ratet. Wir sind oft bei den Eltern 
zu Gast. Es ist so angebracht bei 
uns, immer zusammenzuhalten."

Vor vier Jahren wurde Emma 
Dukven mit dem Orden „Mutter
heldin" ausgezeichnet. Wie viele

können die Kunden lange auf ei
ne Antwort warten". Die Mädchen 
waren froh, ihre Sorgen an irgend
wen loszuwerden.

„Kennt die Leitung eure Eng
pässe wohl nicht?"

„Natürlich sind sie Im Bild-.” 
kommt die Antwort mit einem Sei
tenblick auf den Chefingenieur. 
Uns ist alles klar. Das Auskunfts
büro „09" spielt im Fernsprechamt 
die Rolle des Aschenbrödels: Es 
tut nach Kräften und Gewissen 
seine Pllicht, man braucht sich 
wenig oder gar nicht um dieses 
Kollektiv zu kümmern. 
Jetzt ist verständlich; warum Po- 
Eow mich so ungern begleitete. Er
atte einfach Angst, den Weg hier

her nicht zu finden.
Wir hoffen aber, daß die Be

triebsleitung, das Komsomol- und 
Parteikomitec den Weg ins Aus
kunftsbüro „09" öfter gehen wer
den. daß das Gcwerkschaftskomitcc 
die hiesigen Telefonistinnen in ei
nen wirksamen Wettbewerb einbe
ziehen wird, daß von den fünf frei
stehenden Vermittlungsschränken 
noch ein paar besetzt werden. Dann 
werden die Mädchen schnelle und 
richtige Antworten geben können, 
und den Stadteinwohnem und Zu
gereisten viel Zeit ersparen. Das ist 
ihr Ziel, das soll die Aufgabe aller 
sein.

Adam WOTSCHEL. 
Korrespondent der „FreundscJiaft“

Menschen haben die Dukvens an 
diesem Tag besucht! Alle gratu
lierten der glücklichen Mutter. Am 
Abend war die ganze große Fami
lie, alle Verwandten und Freunde 
um den Festtisch versammelt. 
Stolz erfüllte das Herz der Mutter: 
solche Kinder! Hatte sie ihr Glück 
doch nur der Sowjetmacht zu ver
danken. . Sie hätte es in anderen 
Verhältnissen kaum lertiggebracht, 
zehn Kinder großzuziehen!

Zur Zeit erhalten Emma und 
Anton oft Briefe mit einem Mili- 
tärstempel. Sie kommen von ihrem 
Sohn Woldemar. der in der Armee 
ist. Und die Eltern antworten ihm 
regelmäßig. Es gibt ja so vieles, 
wovon man schreiben kann: Wie 
Viktor in der Farm arbeitet, wie 
cs seiner Frau Nelly geht, die 
Buchhalterin im Sowchos ist, daß 
Wanja im Frühjahr aus dem Mili
tärdienst zurückgckchrt ist und 
eine Lehrerin 'gchcjratet hat und 
noch vieles, vieles andere.

„Die Dukvens sind fleißige, be
scheidene, freundliche, gute Men
schen", sagt der Vorsitzende des 
Gewerkschaftskomitces des Sow
chos Wladimir Iwanowitsch 
Kljutschko. „Eine Arbeiterdynastie, 
in der der Vater dem Sohn als 
Vorbild dient, und der Sohn dem 
Vater in nichts nachstehL“

Zu Pflichtbewußtsein, Achtung 
vor den Menschen und zur Ein
sicht, daß man mit seiner Arbeit 
Nutzen bringen muß, wird man 
hier schon als Kind erzogen. Und 
überall, wo die Dukvens stehen, 
arbeiten sie gut

Pjotr BORODICHIN 
Gebiet Pawlodar

ÜCHERriARKT
> de-

W. I. Lenin. Ausgewählte Werke in 3 Bänden. 
Lenin und die sowjetischen Streitkräfte
W. I. Lenin. Briefe 1910—1914
W. I. Lenin. Briefe 1914—19f7
W. I. Lenin. Briefe 1920-1921
Marx/Engels. Ausgewählte Werke in 2 Bänden
Meyers Lexikon in 1 Band
Urania Universum
Wissenschaft und Menschheit 1977
Wild- und Gartenrosen
Zimmerblumen
Ein kleines Musikbuch
Ule olympischen Spiele von 1896 bis 1976
Eraueriturncn. 400 Übungen
Künstlerische Gymnastik mit Handgeräten
Gewichtheben
Kampfrichter. Ausbildung in Geräteturnen
Erfolgreich angeln
Altgeorgische Baukunst
Biedermaier
Koptische Kunst
braun. Unheimliche Erscheinungsformen auf Omega.
XI. Utopischer Roman
Meyer. Franziska und der Student aus Trier
Panitz. Die sieben Affären der Dona Juanita.
Roman
Schneider. Dio Reise nach Jaroslawl
bchaner. Uber ganz Spanien wolkenloser Himmel.
Abenteuerroman
Erzählungen und Novellen der deutschen Romantik
Abraham. Meine Hochzeit mit der Prinzessin
Eries. Das Luftschiff
Panitz. Absage an Viktoria _
Das weinfarbene Meer. Erzählungen
Herbert Otto. Zum Beispiel Josef. Roman
Uer illegale Casanova. Erzählungen
Kahlan. Balladen 
tut) Gedichte von 100 Dichtern
Ausgewählte Gedichte

Aus dem Verlag „Kasachstan"

Bis zum letzten Atemzug. 3 Band
Frank. Zaubersprüche
Ekkert. Blätter vom Leben beschrieben 
In Reih und Glied. Eine Auswahl 
Reimgen. und keinen Schritt zurück 
Unwandelbare Freundschaft
Zweig eines großen Baumes
Wir singen deutsch
In Freundschaft verbunden.
Rempel. Maus-Mäuschens Geburtstag
Ediger. Was ist rund?

2,25 Rubel 
1,28 Rubel 
0.75 Rubel 
0,75 Rubel 
0.75 Rubel 
2,22 Rubel 
2.21 Rubel 
2,37 Rubel 
3,21 Rubel 
9,16 Rubel 
4,19 Rubel 
2.21 Rubel 
1,90 Rubel 
1,71 Rubel 
1,66 Rubel 
1,90 Rubel 
0,46 Rubel 
1.07 Rubel 
3,95 Rubel 
1,45 Rubel 
3,95 Rubel

1,28 Rubel 
1,07 Rubel

2,29 Rubel 
0,98 Rubel

1.55 Rubel 
1.99 Rubel 
0,82 Rubel 
1,42 Rubel 
1.45 Rubel 
0.70 Rubel 
1.09 Rubel 
1.25 Rubel 
1.19 Rubel 
0.70 Rubel 
1,37 Rubel

0.41 Rubel 
0.20 Rubel 
0.30 Rubel 
0.21 Rubel 
0,29 Rubel 
0.44 Rubel 
0.53 Rubel 
0,42 Rubel
0.10 Rubel 
0.35 Rubel 
0,25 Rubel

Von der Schulbank 
ans Steuerrad

Im Foyer des Palastes der Erd
ölarbeiter sind an speziellen Stän
den schwere Weizengarben be
festigt, in Körben liegen Kartof
feln, Rüben, Kürbisse, deren Grö
ße die Besucher in Staunen ver
setzt. An den Wänden hängen Fo
tos einzelner Schüler, ganzer Schü
lerbrigaden. Schautafeln und Alben 
illustrieren das Leben und die Ar
beit der Schülerbrigaden und 
Schulförstereien, in denen im ver
flossenen Sommer 37 000 Schüler 
des Gebiets arbeiteten. Sie be
treuten Kälber, Schafe, Ferkel, E Ranzten Schützwaldstreifen an.

auten Getreide. Während des 
Ernteeinsatzes .haben Hunderte 
Oberschüler als Kogtbineführerge- 
hilfen, so manche auch selbständig 
gearbeitet. Woldemar Metzler aus 
der Mittelschule Iwanowka, Rayon 
Kalatschinski. lenkte eine „Sibi- 
rjak”, der Bruder Alexander war 
sein Gehilfe...

Im Saal des Palasts sitzen die 
Abgesandten der Schülerbrigaden 
und der Schulabgänger des Ge
biets, die beschlossen haben, in 
ihren Wirtschaften als Arbeiter zu 
bleiben. Das ist ein traditionelles 
Treffen, das alljährlich veranstal
tet wird. Sie hören dem Berichter
statter zu und glauben kaum ih
ren Ohren, so bedeutend ist das 
von ihnen Geleistete. Der Bericht
erstatter führt immer wieder 
Zahlen an: 470 000 Zentner Milch.

Nicht nur die Gesamtergebnisse 
sind beeindruckend, sondern auch 
die Qualität der Leistungen: 150 
Zentner Kartoffeln je Hektar (Mit
telschule Moskalenskoje, Rayon 
Marjanowski), 26 Zentner Getrei
de je Hektar (Mittelschule Pawlo
dar, Rayon Gorkowski) usw.

Bereits zwei Jahrzehnte besteht 
die Schülerproduktionsbrigade der 
Mittelschule in Ukrainka. Diese 
Schule (Direktor Bernhard Paul) 
ist Initiatorin in der Gründung der 
Schülerbrigaden im Rayon Issil- 
kul. Die Brigade ist 
im Sommer in drei Wohnwagen 
und dreißig Zelten untergebracht, 
besitzt eine mobile Gemeinschafts
küche, eine Filmvorführungsan
lage. In diesem Sommer arbeite
ten und erholten sich hier mehr 
als 100 Schüler.

Diese Schülerbrigade ist eine 
wahre Kaderschmiede des Sow
chos „Ukrainski”. In den letzten 
fünf Jahren sind in der Schule 122 
Traktoristen und Mechanisatoren. 
140 Meister des Maschinenmelkens 
herangcbildet worden.

Von Jahr zu Jahr steigt die Zahl 
der Schulabgänger, die im Sowchos 
als Arbeiter bleiben — von 12 im 
Jahr 1971 bis 51 im laufenden. 
Ehemalige Mitglieder der Schüler- 
brigadc sind jetzt angesehene 
Fachleute, Mechanisatoren. Die 
Abgänger 1977 Eduard Geberlein. 
Andrej Kruschilo. Johann Schwindt. 
Iwan Burajew u. a. sind bereits als 
Mechanisatoren angestellt.

Insgesamt erhielten die Wirt
schaften des Gebiets in diesem 
Jahr einen Zuwachs von 3 000 Ar
beitern allein aus der Zahl der 
Schulabgänger.

Auf dem Treffen, das unlängst 
im Palast der Erdölarbeiter statt
fand. hatten sie die Möglichkeit, 
mit Kollegen aus anderen Wirt
schaften, Erfahrungen und Meinun
gen auszutaUschcn. Sie hörten 
sich mehrere Vorlesungen an. die 
von Wissenschaftlern aus der land
wirtschaftlichen Hochschule gehal
ten wurden.

Die Teilnehmer des Treffens 
richteten sich mit einem Aufruf 
an die Schüler des Gebiets.

„Bereiten wir uns aufs Leben so 
vor", heißl cs im Aufruf „daß wir; 
eine würdige Ablösung unserer 
Väter sind.“

Herbert ECK
Omsk ।

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung Nr. 28 
470061 Karaganda, Bulwar Mira 3, zu richten.
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